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Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin , 1. Dezember, abends. 

Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai sind starke 
englische Gegenangriffe gegen die von uns gestern 
genommenen Stellungen gescheitert.

Von den anderen Fronten nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 2. Dezember.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
I n  Flandern steigerte sich das tagsüber mäßige 

Feuer am Abend beiderseits von Passchendaele zu 
größter Heftigkeit und blieb auch die Nacht hin­
durch stark.

Die Kampfe bei Cambrai dauern an!
I n  dem Abschnitt von Znchy bis Vourlon ent­

wickelte sich nach erfolgreichen eigenen Unter­
nehmungen am Nachmittage lebhafte Artillerie- 
tätigkeit. Feindliche Infanterie-Angriffe wurden 
westlich von Moeuvres durch unser Feuer erstickt; 
östlich von Moeuvres brachen sie vor unseren Linien  
zusammen. Das Dorf Masniöres wurde vom Feind 
gesäubert. Gefangene wurden dabei eingebracht.

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neu 
herangeführten Kräften gegen die ihm auf dem 
Westufer der Schelde entrissenen Stellungen. Nach 
erbittertem, bis in die Dunkelheit währenden R in ­
gen warfen w ir den Feind zurück.

Aus Epehy heraus anreitende indische Kavallerie 
wurde zusammengeschossen. Gleichen Mißerfolg 
hatten Infanterie-Angriffe, die der Feind nach 
starker Feuervorbereitung gegen unsere Linien west­
lich von Bendhuille ansetzte.

Der gestrige Tag kostete dem Engländer beson­
ders schwere Verluste. Mehrere hundert Gefangene 
blieben in unserer Hand. Aus dem Kampfgebiet 
wurden bisher 60 erbeutete englische Geschütze und 
mehr als 1VV Maschinengewehre geborgen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von 

erfolgreicher Unternehmung Gefangene ein.
E in  französischer Vorstoß westlich von Brimont 

scheiterte. Auf dem östlichen Maasufer lebte das 
Artilleriefeuer nur vorübergehend auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Beiderseits von Altkirch erhöhte Artillerie- 

tätigkeit.
L f t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine größeren Kampfhandlungen. M
M a z e d o n i s c h e  F r o n t  

Zwischen Ochrida- und Prespa-See, sowie im 
Cerna-Bogen lebte das Feuer auf. Westlich vom 
Ochrida-See und am W ardar erfolgreiche Erkun- 
dungsgefechte.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Nichts Neues.

Der Erste Eeneralqnartiermeister: Ludendorfs.

Berlin , 2. Dezember, abends.
Bei Passchendaele sind örtliche englische An­

griffe gescheitert.
Von den anderen Fronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

oo. November abends lautet: Tagsüber kerne Jn - 
santerietätigkeit. D ie A rtillerie  zeigte sich ziemlich 
^.tig  nördlich des Chemin-des-Dames und auf dem 
Nördlichen Maasufer,

Französischer Bericht vom 1. Dezember nach­
mittags: Auf dem rechten Ufer der M aas nahm 
25* Artilleriekampf im Abschnitt Beaumont—  
^haumewald an Stärke zu. Es folgte ihm ein 
V tig e r  Angriff des Feindes auf unsere Stellungen 
M dlich  des Fosses-Waldes. Zweim al wurden die 
^ Z re ife r  in ihre Gräben zurückgeworfen". Nach 
^ohaftem Kampfe wurde unsere Linie unversehrt 
Ehalten.

Englischer Heeresbericht.
^  Der englische Heeresbericht vom 30. November 

Abends lautet: Gegen 8 Uhr heute früh griff der

Der Weltkrie
Amtlicher deutscher Heeresbericht. 

Waffenstillstand mit Rußland.
B e r l i n  den 3. Dezember (W . T .-B .).

G r o ß e s  H a u p l q u a r k i e r ,  3. Dezember.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht griff der Engländer 

gestern früh m it starken Kräften unsere Stellungen bei und nördlich von 
Passchendaele an. Thüringische und hessische Truppen warfen den Feind in  
schneidigem Gegenstoß zurück und machten 60 Gefangene. Nach Abwehr der 
Angriffe flaute das Feuer a b ; es nahm am Abend wieder erhebliche Stärke 
an. —  A uf dem Kampffelde bei Cambrai war tagsüber in wenigen A b­
schnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Am Abend griff der Feind nach starker 
Feuersteigerung zwischen Jnchy und Bourlyn a n ; in heftigem Nahkampf 
wurde er abgewiesen. Ein englischer Teilangriff bei La Vaqudre scheiterte. 
3m  Gegenstoß wurden 9 G e fch ütze  u n d  18 M a s c h i n e n g e w e h r e  er­
beutet. Die Zahl der seit dem 30. November gemachten Gefangenen hat sich

aus 6000,
die Beute an Geschützen

aus M  erhöht.
^  Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

I n  den Argonnen wurden in erfolgreichen Unternehmungen Gefangene 
eingebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Die lebhafte feindliche Tätigkeit im Thanner T a l und im Sundga« 

hält an.
I n  den letzten drei Tagen verloren Unsere Gegner im Luftkampf und 

durch Abschuß von der Erde 27 Flugzeuge und 2 Fesselballons. Lentnant 
M ü lle r errang feinen 35.. Leutnant v m  Bülow feinen 27. und 28., Leut­
nant Bongartz seinen 25. und 26. Luftsteg.

ö s t l i c h e r k r l e g s s c h a u p l a h :
I n  zahlreichen Abschnitten der russischen Front ist von Division zu Division 

örtliche Waffenruhe vereinbart worden. M it  einer russischen Armee im Gebiet 
vom Pripet bis südlich der Lipa und mit mehreren russischen Generalkommandos 
wurde Waffenstillstand abgeschlossen. Weitere Verhandlungen sind im Gange. 
Eine russische Abordnung ist in dem Befehlsbereich des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern zur Herbeiführung eines allgemeinen Waffenstillstan­
des eingetroffen. ,

Mazedonische Front:
Seine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front:
Nichts neues.  ̂ ^ .

Der Erste General-Quarkiermeifter: L u d e n d o r s s .

Truppen erfolgreich abgeschlagen. Im  Tale der 
Scarpe war die feindliche A rtille rie  tätiger als 
sonst. D rei vom Feinde in  der vergangenen Nacht 
unternommene Streifen wurden durch unser Feuer 
zurückgeschlagen. W ir führten zwei erfolgreiche 
Streifen in  der Nachbarschaft von Warneton aus, 
fügten dem Feinde viele Verluste zu und machten 
in  beiden Fällen Gefangene.

Der deutsche Sturmerfolg bei Cambrai.
Ueber die Kämpfe des 1. Dezember meldet 

W. T .-B .: Nach dem blutigen und völligen Schei­
tern der 16 großen englischen Flandernschlachten um 
die deutsche U-Bootbasis und nach der gewaltigen 
Niederlage der Entente-Einheitsfront in  Jta lren 
stellten die britischen Berichte seit dem 20. Novem- 
ber Tag fü r Tag ihren Anfangserfolg bei Eambrar 
als arötzten Sieg des Krieges an der Westfront 
dar. Ih re  Funksprüche wiederholten täglich die 
Bedeutung des gewonnenen Höhengeländes bei 
Bourlon und Fontaine, das unter Einsatz stärkster 
In fan terie - und Tankmassen sowie zahlreicher Ka­
vallerie in  ihre Hand kam. Die hierbei erlittenen 
Verluste übertrafen die der blutigsten Flandern- 
schlachten. Nachdem bereits am 24. November der 
Durchbruchsversuch als gescheitert angesehen werden 
konnte, haben nunmehr am 30. November deutsche 
Gegenstöße den Enqländern den größten T e il des 
teuer erkauften Höhengeländes wieder entrissen. 
Der sich zähe verteidigende Feind vermochte der 
deutschen In fan terie , die m it unvergleichlichem 
Schwung die vom Feinde besetzten Höhen chinan- 
stiirmte, nicht standzuhalten. K rä ftig  unterstützt 
dlirch die A rtille rie , gelang es in  erbitterten Kämp­
fen. südlich Moeuvres, die alte frühere Stellung 
wieder zu erreichen und unsere L in ie  über dre 
Chaussee A rras—Cambrai vorzuschieben. Unter 
schweren blutigen Verlusten fü r die Engländer 
wurden sie auf Eraincourt, Anneux und Eantaing 
zurückgeworfen. Der Gegenstoß, der von Süden 
her gegen die feindliche Einbruchsstelle erfolgte, 
durchstieß die feindlichen Linien und führte zur 
Besetzung der außerhalb unserer früheren Stellung 
liegenden Orte Gonnelieu und V illie rs —Euis la in . 
Von dort aus wurde bei Bendhuille unsere frühere 
Lin ie wieder erreicht. Unter den 4000 Gefangenen 
befinden sich 140 Offiziere. Unsere Flieger griffen 
während der heißen Schlacht wiederholt aus nie­
driger Höhe in  den Erdkampf ein. Gegen Abend 
versuchte der englische Führer m it starkem Angriff 
unter Einsatz von Tanks und Kavallerie gegen 
Gonnelieu Gelände zu gewinnen. I n  die dicht ge­
ballten feindlichen Sturmkolonnen schlug unser ver­
heerendes Abwehrfeuer und ließ den feindlichen 
A ngriff restlos scheitern. Nach den schweren 
Kämpfen blieb während der Nacht an den Kampf­
abschnitten das Artilleriefeuer lebhaft. Der 30. No­
vember ist ein neuer Ehrentag fü r unsere West­
kämpfer, die jahrelang unerschütterlich und erfolg­
reich der vielfachen UeberlegenheiL englischer und 
französischer Heere trotzten sind jetzt aufs neue be­
wiesen, daß sie nach wie vor von frischem unwider-

B e r l in ,  3. Dezember. Amtlich. Am 26.  November hatte der 
Volkskommissar sür Kriegs- und Marine-Angelegenheiten und Höchst- 
kommandierende der russischen Armee Herr Krylenkow durch Parlamentäre 
anfragen lassen, ob der deutsche Oberbefehlshaber zu sofortigen Wassen- 
stillstandsverhandlungen bereit fei. Noch am gleichen Tage antwortete 
der Oberbefehlshaber Oft, Prinz Leopold von Bayern, daß er bereu 
und bevollmächtigt sei, mit der russischen obersten Heeresleitung über 
einen Waffenstillstand zu verhandeln. Es wurde sodann mit den 
Parlamentären O rt und Zeit vereinbart, wo sich eine mit Vollmacht 
versehene russische Kommission mit einer entsprechend bevollmächtigten 
Kommission der Gegenpartei treffen sollte. Die russische Kommission 
hat sich am 2. Dezember nachmittags 4 Uhr 30 Minuten an der ver­
abredeten Stelle eingesunden, um sich unverzüglich zu dem sür dre 
Verhandlungen in Aussicht genommenen O rt zu begeben. Dort ist sie 
am 3. Dezember mittags zu erwarten.

Feind nach einer heftigen Beschießung m it starken 
Kräften in  breiter Front südlich voll Cambrai 
zwischen Bendhuille und Cravecoeur an. Kurz 
nachher entwickelten sich ferner Angriffe gegen un­
sere Stellungen westlich Cambrai in  der Nachbar­
schaft des Waldes von Bourlon und von Moeuvres. 
Alle feindlichen Angriffe wurden in  Masniöres bei 
Moeuvres nach mehrstündigem scharfen Kampfe, in  
dem der angreifenden deutschen In fan te rie  durch 
unser A rtille rie -, Gewehr- und Maschinengewehr- 
feuer schwere Verluste zugefügt wurden, abge­
schlagen. Südlich von dem Dorfe Masnwres von 
der Umgegend von Bonavis bis nach V i l le r s -

G u is la in  glückte es dem Feinde, in  unsere S te llun­
gen an verschiedenen Punkten einzudringen, und er 
kam bis La Vacguerie und Gouzeaucourt. Unsere 
Gegenangriffe haben bereits La Vacquerie wieder­
gewonnen und den Feind von Gouzeaucourt und 
dem " Bergrücken östlich dieses Dorfes zurück­
getrieben. An den anderen Punkten ist der feind­
liche A ngriff gescheitert. Der Kampf dauert an.

Englischer Bericht vom 1. Dezember nach­
m ittags: An der Schlachtfront von Cambrai machte 
der Feind in  der Nacht keinen Versuch, seine 
Hauptangriffe zu erneuern. Südwestlich von 
Bendhuille wurden örtliche Angriffe von unseren

Hervv über den englischen Durchbruchsverfuch 
bei Cambrai.

Zur englischen Offensive bei Cambrai schreibt 
Heros in  der „VicLoire" vom 23. November: Han­
delt es sich diesmal endlich um den Durchbruch? 
Ich meine nicht einen Durchbruch auf schmaler 
Front, sodaß der Feind das Loch wieder zustopfen 
rann. Ich meine vielmehr den Durchbruch auf 
breiter Front, eine Bresche, durch die die Kavallerie 
kühn durchbrechen kann und den Feind zu einer 
großen allgemeinen Rücknahme eines bedeutenden 
Teiles seiner Front zwingt. Es würbe den Durch­
bruch bedeuten, wenn die englische Führung eine 
Manövrierungsarmee bereitgestellt hätte, die gleich 
am ersten Tage die Bresche erweitert haben würde. 
Es ist aber leider durchaus nicht sicher, daß die Eng­
länder einen derartig vollständigen Erfolg voraus­
gesehen und entsprechende Maßnahmen getroffen 
haben.

Zur deutschen Offensive bei Cambrai
schreibt der M ilitä rk rit ike r des „Echo de P aris*, 
es sei klar, daß ein großer T e il der eroberten Dörfer 
von den Engländern unter dem Druck der furcht* 
baren, von den Deutschen eingesetzten Massen ge­
räumt werden müßte.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Auf dem Monte Pertica wurden italienische 
Vorstöße abgeschlagen. . . .



UmtNche Wiener Meldung vom 2. Dezember: 
ZtaUenijcher Kriegsschauplatz:

Auf dem Monte Pertica w u rd e  wieder ein ita­
lienischer Angriff abgeschlagen. Sonst über Venetien 
nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r »  Feldmarschalleutnant,

Italienischer Heeresbericht.
Italienischen Heeresbericht vom 

10. :n.ovemvec heißt es: Der ArtillerieLainpf ver­
stärket fich an der ganzen Front und war besonders 
lebhaft in der Gegend des Monte Meletta, auf der 
Hochfläche von Afiago und tm mittleren und unteren 
Piave-Tal. Im  Küstengebiet nahm ein englischer 
Monitor eine vom Feind auf der Höhe von Pasta« 
rella gebaute Schiffbrücke unter sein Feuer und zer­
störte sie.

Italienischer Bericht vom 1. Dezember: Gestern 
kam es tagsüber zu keinem Infanteriekampf. Das 
Artilleriefeuer dauerte an der gesamten Front mit 
großer Stärke an. Das des Feindes war besonders 
heftig vom Monte Sisemol bis zum Monte Castel 
Gomberto. Auf der Hochfläche von Afiago zer­
streuten unsere Batterien an verschiedenen Stellen 
Trupvenansammlungen und beschossen wirksam 
zwislyen Piave und alter Piave gemeldete feind­
liche Truppenbewegungen.

Die italienische Grenze
ist nach einer Meldung aus Bern am Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr wieder geschlossen worden.

Zur militärischen Lage
schreibt die „Zürcher Post«: Die Möglickffeit eines 
Abbruches der Offensive in Ita lien  ist immer mehr 
in Rechnung zu stellen. Hindenburg hat eine neue 
starke Verkürzung der Fronten erreicht und die 
Italiener in eine Stellung gezwungen, die defensiv 
ungünstig und offensiv beinahe hoffnungslos rst. 
Wir unterschätzen den Wert der Ebene zwischen 
Piave und Etsch keineswegs; ob ihr Besitz aber 
heute die Opfer wert ist, die ein Durchbruch gerade 
netzt erfordern würde, ist immerhin zweifelhaft. Die 
Prave-Stelluna ist für die Italiener auf alle Fälle 
ungünstiger a ls die Brenta-Linie. An der Brenta 
stehen sie ziemlich sicher, am Piave muß Diaz stets 
mit neuen Überraschungen rechnen. Die Piave- 
Lirrte bindet also stärkere TmppenLestände als die 
Etsch. Damit ist selbstverständlich nicht aus­
geschlossen, daß sich Momente ergeben können, die 
urr Ausnutzung einer taktischer: Möglichkeit geradezu 
herausfordern. Eine strategische Notwendigkeit zur 
Weiterfilhrung des Feldzuges über die Piave hin­
aus liegt aber nicht vor.

Zunehmende Heftigkeit des Artilleriekampses 
an der Piave.

„Secolo" berichtet: An der Piave-Front wütet 
rin Artilleriekamps von einer bisher noch nicht er­
lebten Hesti^eit.

Ei« Sohn Maseagnis 
in österreichischer Gefangenschaft.

Italienischen Zeitungen zufolge erhielt Mas- 
cagni Nachrichten, daß sein Sohn Dino in öster­
reichische Kriegsgefangenschaft geraten sei.

Die Kämpfe im Osten.
Der Sitcrreichffchc Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wie« vom 1. und 2. Dezember 
gemeldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

» »

Vom Vattan-Nriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Westlich von Korca vereitelten albanische Frei­
scharen durch ungesiiumt einsetzende Gegenstöße einen 
französischen Angriff.

An der unteren Vojusa verlies ein Stoßtrupp- 
unternehmen erfolgreich.

» «»

Die Nömpfe M  See.
Wieder SS VW Tonne«!

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant Ober­

leutnant zur See Valentiner (Hans), hat neuer­
dings im östlichen Ärmelkanal unter schwerster feind­
licher Gegenwirkung 5 Dampfer mit rund 21W8 
Vrutto-Rsgistertoniren versenkt. Einer der Dampfer 
flog unter einer gewaltigen Detonation in die Luft; 
er hatte offenbar Munition geladen.

Der Thef des Admiralstades der Marine.

Neue U-Bootserfolge im Mittelmeer: 11 Dampfer 
mit über 34 606 Drutto-Regrstertonnen. Die Mehr­
zahl der Dampfer wurde in: westlichen Mittelmeer 
aus nach Osten bestimmten, stark gescherten Geleit­
zügen herausgeschossen, einige davon im Nacht­
angriff.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich 
die bewaffneten englischen Dampfer „Trowbridge" 
(3712 Tonnen), „M artin  Abbey" (4367 Tomren), 
,.Amberton" (5546 Tonnen), „Antaeus" (3061 To.), 
die bewaffneten französischen Danrpfer „Mostoul" 
(3135 Tonnen), „Marc Fraissinet" (3060 Tonnen), 
die italienischen Dampfer „Senegal" (848 Tonnen) 
und „Commendatore Carls Bruno" (813 Tonnen).

Die meisten Dampfer waren tief beladen; große 
Werte find mit ihnen untergegangen. U. a. wurden 
5200 Tonnen Kohlen, nach Alexandrien bestimmt, 
etwa 4009 Tonnen Zinn, Kopra und Tabak für 
Frankreich und 1500 Tonnen Weizen für Italien  
versenkt.

An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant 
O tto  S c h u l h e  hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. Dezember 1917.

— General der Infanterie z. D. August von 
Ian so n . ist hier im 74. Jahre gestorben. Mit 
ihm ist einer der bekanntesten und fruchtbarsten 
Mültärschriftsteller dahingegangen, namentlich 
seine Werke über die Befreiungskriege und das 
Zusammenwirken in Heer und Floste im russisch- 
japanischen Krieg haben viel Beachtung ge­
funden. August von Ianson hat von 1861 bis 
1899 im aktiven Militärdienst gestanden, bei 
Wörth wurde er als Kompagniesührer im I n ­
fanterie-Regiment Nr. 95 schwer verwundet, zu­
letzt war er Kommandeur der 3. Division in 
Stettin.

— Divisionspsarrer Kawerau, Sohn des 
Propstes zu St. Pein, Geh. Ober-Konsistorial- 
rates v. Dr. Gustav Kawerau, ist am Altar am 
21. November von einer feindlichen Granate ge­
troffen. Nahezu ein Jahr hat er im Militärgou­
vernement Lukow in treuester Pflichterfüllung ge­
wirkt.

parlamentarisches.
Sitzung des Hanptausschusfss.

Die Kohleimst. — Gegen die hohen Preise 
der Kriegsgeselischaften.

Im  Hauptansfchirtz des Reichstags wurde 
am Sonntag eingehend über die Kohlennot ver­
handelt. Die Ursachen der Kohlenknappheit und 
die Schwierigkeiten einer gerechten Verteilung 
wurden besprochen und der Reichskohlenkommissar 
griff mehrfach in die Aussprache ein. Nach ihm 
liegt die Förderungsmöglichkeit nicht so ungünstig. 
Vielmehr sind die Lieferungsstockungen hauptsäch­
lich auf den Wagenmangel zurückzuführen. Da 
wir immer mehr in den Winter hineinkommen, 
wird die Kohlenfrage immer „brennender* und 
allseitig wurde schließlich gefordert, daß nötigen­
falls mit Unterstützung des Militärs für eine 
ausreichende Belieferung der Großstädte mit 
Kohlen gesorgt werden müsse. General Scheuch 
vom Kriegsamt erklärte wiederholt, daß die Mi­
litärverwaltung allen billigen Anforderungen ent­
sprechen werde. Ein Antrag aller Parteien ver­
langte Einsetzung eines Unterausschusses zur P rü ­
fung der Preise der Äriegsgesellschastrn, der 
Kriegsliefsrungs« usw. Krirgsmmister von Stein 
bat, den Ausschuß erst in einiger Zeit zusam­
mentreten zu lassen, worauf der Antrag ein­
stimmig angenommen wurde.

Im  Namen sämtlicher Fraktionen wurde dar­
auf folgende Erklärung abgegeben: „Die bisher 
von den Fraktionen gestellten Vertreter zur Be­
sprechung und Beratung der Bessldungsverhalt- 
msss und der Teuerungszulagen der Beamten 
und Staatsarbekter, einschließlich der im Ruhe­
stand befindlichen Beamten und der Hinterblie­
benen der Beamten, sollen auch während der Un­
terbrechung der Sitzungen des Reichstages er­
mächtigt sein, die auf diesem Gebiet zu treffenden 
Maßnahmen zu prüfen und deren Beratung im 
Hauptausschuß vorzubereiten.*

Der Hauptausschuß trat «ach der Vollver­
sammlung nochmals zu einer Sitzung zusammen, 
um vertrauliche Erklärungen des Staatssekretärs 
des Auswärtigen Amts, v. Köhlmau«, entgegen­
zunehmen. Nach kurzer Dauer wurde die Sitzung 
geschloffen. Der Termin für die nächste Sitzung 
wurde offen gehalten; je nachdem die polillsche 
Lage sich gestaltet, wird der Ausschuß früher oder 
später wieder zusammentreten.

Lansdownes peinlicher Vrief.
Englische MtzbMgungsreden.

Wie Reuter meldet, versammelten sich in 
London 1500 Vertreter der konservativen und 
»monistischer Vereinigungen aus allen Lan­
desteilen, mißbilligten den Brief Lomdsdow- 
nes über die Friedensaussichten und erklärten 
ihr Festhalten an den Kriegszielen der Alliier­
ten, wie sie durch den Premierminister, B onar 
Law und Asquith festgelegt worden seien. 
B onar Lmv, der Führer der englischen Kon­
servativen, tadelte in einer längeren Rede hef­
tig Lansdownes Brief, den er als ein Unglück 
bezeichnete. Die Ansichten Lansdownes wären 
nicht diejenigen irgend eines seiner Kollegen 
im Kabinett oder außerhalb desselben. Eine 
in scharfen W orten abgefaßte Entschließung, 
die die Veröffentlichung des Briefes verur­
teilt, wurde an die Pariser Konferenz tele­
graphiert.

Austin Ehamberlain erklärte, wie Reuter 
meldet, in einer Rede in Northampton L ans­
downes Brief für höchst unzeitgemäß. Eng­
land werde seinem Worte treu bleiben, so 
lange seine Alliierten ihre Verpflichtungen er­
füllten. Friedsnsverhandlungen seien erst 
möglich, wenn Deutschland sich gänzlich ändere 
oder England militärisch in der Lhge sei, die 
Friedensbedingungen zu diktieren.

Die Anficht der britischen Regierung.
Dem Reuterschen B üro ist authentisch M it­

teilung gemacht worden, daß das Folgende 
die Ansicht der britischen Regierung über den 
Brief Lord Lansdownes ist. Lord Lansdowne 
hat in seinem Brief nur für sich selbst ge­
sprochen. Bevor er ihn schrieb, hat er sich 
weder mit irgend einem Mitglied der Regie­
rung darüber beraten noch in Verbindung 
gesetzt. Die Minister haben den Brief mit 
ebensolcher Überraschung gelesen wie jeder­
mann sonst. Die in dem Briefe zum Ausdruck 
gebrachten Anschauungen stellen in keiner 
Weise die Auffassungen der englischen Regie­
rung dar, noch zeigen sie im geringsten Grade 
an, daß irgend ein Wechsel oder eine Ände­

rung in der Kriegspolitik Englands einge­
treten ist. Diese ist auch jetzt noch die gleiche, 
welche sie immer gewesen ist, und wie sie durch 
den Premierminister, durch Ausquith, B onar 
Law und Balfour umschrieben worden ist. 
Diese Kriegspolitik ist in mannigfaltigen Re­
den zum Ausdruck gebracht worden, aber viel­
leicht ist sie am besten in der unlängst erfolgten 
Äußerung Clemenceaus zusammengefaßt wor­
den, welche lautet: die Kriegsziele, für welche 
wir kämpfen, das ist der Sieg.

Zustimmende Äußerung.
Lansdowne sagte in einem Gespräch mit 

einen; Vertreter von „Daily Expreß": Ich 
wünsche, daß unzweideutig festgestellt wird, 
daß mein Brief nur meine Ansichten aus» 
sprach. Ich beratschlagte mit niemandem über 
ihn. Die M einung, die verbreitet wurde, daß 
mir Vorschläge von anderen Personen gemacht 
wurden, ist abgeschmackt. Ich wünsche das in 
Abrede zu stellen.

„Rotterdamsche Courant" meldet aus 
London: Der politische Korrespondent der 
„Westminister Gazette" schreibt: Zweifellos 
stehen mächtige Interessen hinter Lansdowne. 
Der Korrespondent glaubt nicht, daß die ganze 
unionistische Partei den Brief verurteilte, wie 
behauptet werde. Der Brief gebe einen gro­
ßen Teil derjenigen öffentlichen Meinung, die 
bisher keine feste Form  angenommen hatte, 
wieder. „Daily News" veröffentlichen eine 
Unterredung mit Henderson und den Vrief 
Vnckmasters, die Lansdownes Briefe zu­
stimmen.

Das Durcheinander in Rußland.
Duchonin entflohen?

Während Reuter über energisch« Proteste 
berichtet, die die Militarbevollmächtigten der 
Entente mit Einschluß desjenigen der Ber­
einigten Staaten an den russischen Oberbe­
fehlshaber Duchonin gerichtet haben, um die­
sen zu veranlassen, alle „verbrecherischen Ver­
handlungen" mit dem Feinde zu hintertrei­
ben, kommt über Wien die Meldung, daß 
General Duchonin und die militärischen Ver­
treter der Entente aus dem russischen Großen 
Hauptquartier geflohen und die Radiostation 
des Großen Hauptquartiers in Händen der 
Maximalisten sei. Angeblich hat Duchonin den 
Oberkommandierenden an der rumänischen 
Front, General Tscherbatschew. aufgefordert, 
das Oberkommando über die russische Armee 
zu übernehmen. Ob diese Meldung zutrifft, 
läßt sich nicht nachprüfen, immerhin hat es 
den Anschein, als ob der von den Maximali­
sten eingesetzte Oberstkommandierende Sey- 
lenko das Heft in Händen hat, was indirekt 
durch folgende Petersburger „Times"-Mel- 
düng bestätigt wird: Krylenko befahl den Ar­
meen, den Kampf einzustellen, aber auf der 
Hut zu sein, keine Verbrüderungen zu ver- 
suchen und das Ergebnis der Unterhandlungen 
abzuwarten.

Annahme des Waffenstillstandsvorschlages.
Die „Times" meldet aus Petersburg, daß 

alle russischen Truppenformationen den Vor­
schlag eines Waffenstillstandes angenommen 
haben. Der „Köln. Z tg " wird dazu weiter 
über Stockholm gemeldet: Der Befehl der Bol- 
schewisten zur Einleitung des Waffenstillstan­
des habe zur Folge gehabt, daß 360 000 ukra­

inische Soldaten die Front verließen.
Wie das Wiener k. und k. Tel.-Korr.-Bürv 

meldet, ist die Antwort der österreichisch-un­
garischen Regierung auf das russische Rund- 
telegramm nach Zorskoje Sselo funkentelegra- 
phisch abgegangen und der Eingang derselben 
inzwischen von der russischen Regierung be­
stätigt worden.

„Journal de Genöye" schreibt zu den V er­
handlungen über den Waffenstillstand. Lenin 
sei keineswegs gekauft, wie man so oft fälsch­
licherweise behaupte. Die Welt stehe jetzt vor 
einem Ereignis von unübersehbarer T rag­
weite. M an dürfe nicht glauben, daß ein gro­
ßer Teil der russischen Armee dem Befehl 
Lenins nicht folgen wolle. Das russische Volk 
in seiner ungeheuren Mehrheit fordere mit 
Lenin den Frieden. Die Stärke des A.» und 
S .-R ates gegenüber der Regierung Kerenskis 
sei es eben, daß der A.- und S .-R at dieses Ge­
fühl repräsentiere. Die Lage enthalte für die 
Mittelmächte eine gewisse Gefahr, weil sie an 
ihrer T ür einen ständigen Herd von Anarchie 
und Revolution hätten. Diese Gefahr bestehe 
aber nur für die Zukunft, während der Ver­
band von dem Schlage unmittelbar getroffen 
werde. F ü r die Alliierten sei der ganze u r­
sprüngliche Kriegsplan über den Haufen ge­
worfen und müsse auf eine neue Grundlage 
gestellt werden.

Die hungernde Armee.
Von der russischen Front liegt ein Bericht 

der „Nowaja Shisn" vor, wonach die zwölfte 
Armee sofort Fu tter und Proviant fordert. 
Die Armee habe weder Mehl noch Hafer und 
werde die F ront verlassen, um sich B rot zu 
verschaffen. Wenn die Armee untergehe, solle 
Rußland nachfolgen. Der Petersburger R at 
der Volkskommissarien bildet einen Ausschuß 
für schleunige Armeeversorgung.

Vuchanaa nicht geflohen.
Das Reutersche Bureau erfährt, das Ge­

rücht, Duchanan habe Petersburg vertäfle« 
oder beabsichtige, es wenigstens für jetzt zu 
verkästen, sei unrichtig.

Die Auflösung der Petersburger Bürger- 
gemeindevertretung

und Festsetzung der Neuwahlen auf den 9. De­
zember wird in einem maximalistischeu Erlaß 
angeordnet.

Das Schicksal der russischen Botschafter.
Trotzki hat den russischen Botschafter in 

Paris, Maklakoff, feines Amte» enthoben und 
erklärt, daß Maklakoffs Teilnahme an der 
Konferenz der Alliierten ein Staatsverbrechen 
sein würde. —  Die Gesandschast in Kopen­
hagen hat Trotzki telegraphisch aufgefordert, 
unverzüglich zu antworten, ob sie sich dem 
neuen Regime anschließe, andernfalls habe sie 
sich als abgesetzt zu betrachten und die Gesandt­
schaft einem Mitglied« zu übergeben, das be­
reit sei, dem neuen Rußland zu dienen. M« 
Gesandtschaft beschloß, das Telegramm Trotz- 
kis unbeantwortet zu lasten.

provinzialnachrlchten.
6 Strelno, 14. Rosen»«.

SruMMck für 7S SM Mk. «n S  Kavsmamrsfrau 
klffoLeH v. PrM nowÄa ons Krnsck^tz vertrug  
-  Der Klemvnermeister Albinos Mtnkleq «u» 
^schwitz hat fein GruAtück an die 
«M evfran Marianna Los K r SVV40 Mk. »er»

Steel««, SS. Rovem»«  ̂ sD-chhanlnkea«

« ^ 7  «MX»»-» « ,« tz » «  « - i m,»«

>/, Millionen Mark in den Besitz der Firma
Ironhei« «. Kaliski t» Brr»lau übergegangen.

^vr« W e l t  1»  B ild ."
Der »»liegende« Ausgab« «»i««r AeUuiftl V  

ie verspätet eingegangene ?d°. «  b «  i»«P ««te«  
kmntLgsdeUage „Die Welt i «  Bild* in den fü r»^  
>stea Bezieher bestimmten Exemplare« beigefügt.

rokalnachrichlen.

L'-LSr- LW
Wecker des Galoantsmus.

Thor«. S. Dezember 1S17.
— ( v e r l e i h « » «  des  Orden-  P - n r  l«

8 « r i t  e.) Se. MajHtLt der, KSnig haben g e w A  
em Major Karl v o n  K e i l e r ,  Kommandeur des 
rit 1886 in unserer Stadt m Garnison liegenden 
jnsanterie-Regts. von b «  Mamvttz (8. Pvmmer-

»14 mit der Führung eines Bataillons b^raut, 
mrde dies« »«diente Offizier l«ceits am 27. 1. 
SIS mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgepich­
et. Bald folgte dies« Auszeichnung d°» »ken- 
nrgische Friedrich AWisi-Kreuz 1. Klafft. ^SeU 
em 28. S. 1916 steht Major von Kers« als Kom­
mandeur an der Spitze unser« 81«  und «w ar»  
ch mit ihnen in heißen Schlachte« neu« Lorb««en. 
xrs Ritterkreuz des Wnigl. Hausordens von Hohem 
»llera, welches ihm am 26. 2.1917 verliehen umrdh 
xrr der Lohn. In  den Kämpfen des Jahres 1917 
rHrts er sein Regiment erneut zu Ruhm und Sieg.

adwig ausgezeichnet. hat^Rajor vou Kerfer nun
rrch allerhöchste K.-O. vom 24. 11. 1N7 d « P o u r  

Mörite erhalten. M it ihm freut sich heute ver 
lngste Musketier der Wohlverdienten Auszeichnung, 
elche seinem schneidigen, väterlichen Kommandeur 
teil wurde. An dieser Freuds unserer 61er nebmen 
witz Thorns Bürger, die mit diesem bewahrten 
egiment durch Über SVjahrige Bande eng ver­
gipst sind, mit Stolz und berechtigter Freude 
nteil. Unsere Glück- und Segenswünsche begleiten 
ich fernerhin unsere Marwitzer und fernen ritter- 
chen Kommandeur. „

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u L  e r s te r  Klasse 
rben erhalten: Oberarzt Dr. W illi L s e p p  aus 
iegenhof; techn. Martnesekretär, Äutmmt d. "* 
rd Komp.-Führer Emil D u  eck ans Danzig; 
ektor Paul S o m m e r f e l d t  aus Granden-- 
rutnant und Batls.-Avj. im Landw.-Inf.-Rrgt. 61;

... ........ ..... .......... .............. ............. -u z
Masse: Leutinmt d. R. L e h m a n n ,  Leutnant 
e i d e l ,  Leutnant d. R. v o n  Z a l e s k y ,  Mze- 
dwebel H i l l m e r  und Oberaefreiter S^r a -  
»rvsky.  — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
asse wurde ausgezeichnet: Unteroffizier und
affenmeistergehilfe Hugo Ko l l e t z  (Faßart. 11) 
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  dei  

r me e .  ) Zu Oberleutnants befördert: die Leub 
nts L i n d n e r ,  v o n  R o s e n ,  S c h u l z e  im 
lf.-Negt. 176. — P i p e r ,  Oberstleutnant z. D° 
d Kommandeur des Landw.-Bezirks Thorn, der 
ischred mit seiner Pension und der Erlaubnis zum 
agen der Uniform des Inf.-Regts. 59 bewilligt. — 
acker, Major, im Frieden im Jnf.-Regt. 175, 
;t Führer des 2. Vatls. des Gren.-Regts. 5, in 
mehmigung seines Abschiedsgesuches mit der ge­
wichen Pension zur Disposition gestellt und zum
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d, Kst w  W  "L  " L i/L ?  L '  'p.:
kommt, saß HUfsvienstpflichttge im Anlande ihre 
Postsendungen nttt .»Feldpost" bezeichnen, wird da­
rauf hingewiesen, daß diese Benutzung der Feldpost 
unstatthaft und unter Umständen strafbar ist. Das 
Recht, die Feldpost zu benutzen, haben nur die im 
besetzten Gebiete beschäftigten Helfer.
^ — ( Z u r  V o l k s z ä h l u n g . )  Unter dem Vor­
sitz des Herrn S tadtrat K elch  fand am 30. d. MLs., 
abends 6 Uhr, im SLadtversrdnetenfitzungssaale 
eine Versammlung der zu dem ZLHlgeschast ehren­
amtlich verpflichteten Zahlvorsteher statt, um Richt­
linien für die Volkszählung, welche am S. d. Mts. 
vor sich gehen soll, auszustellen. Hiernach findet 
das Auskragen der Zählpapiere durch die Zähler — 
die Stadt Thorn ist zu diesem Zweche in 74 Unter- 
Zahlbezirke geteilt — am 4. d. M ts. statt. Aede 
HausMltung erhalt einen Fragebogen, in den sämt­
liche Angehörige, auch solche oes Soldatenstandes, 
welche in der Nacht zum 5. Dezember in der bett. 
Behausung schlafen, glei.^ "  '  ̂ "
nur vorübergehend in 
sind. Militärpersonen
behörde gezählt, sofern sie von dieser beköftigt wer­
den und in der fraglichen Nacht in Militarist

auszuf^
liste zu finden. Das Abholen der Zählpapiere be­
ginnt am 5. Dezember und mutz bis spätestens den 
8. D^emöer beendet sein. Dte d iesm alig Zahlung 
dient dem Zwecke der j ^
Vrotzuteilung. weshalb aewissenhaste Angaben er­
forderlich find. Wer wissentlich falsche Angaben 
macht, wird mit GeLstrafe bis zu 1506 Mk. bestraft.

— ( B a s a r  d e s  ka t h .  F r a u e n b u n d e s . )  
Wett über tausend Besucher wogten gestern von den 
frühen Nachmittagsstunden an durch die festlich ge­
schmückten oberen Räume des Artushofs, in denen 
der Zweigverein Thorn des kaK Frauenbundes 
einen Basar zur Beschaffungvon Mitteln zur Weih- 
uachtsbescherung für die Thorner Lazarette ver­
anstaltet hatte. Viele fleiß^e Hände hatten sich 
vorher unter Leitung der Vsrsitzerin Frau Seminar- 
direktor Wacker, der als «istkicher Beirat Herr 
Pfarrer Gollnick zur Seite stand, geregt, und mit 
großem Eifer waren die Mitwirkenden aus Werk 
gegangen, um der Veranstaltung den Glanz und das 
Gepräge zu geben, w i^m an  es in „vorftldgrauer

^  rben der 
das

___. ume;
ein riesiges, ständig belagertes Büfett mtt belegten 
Brötchen, Salaten, Kaffee und Kuchen, eingemach­
ten Früchten und an d eren ^^n en  Dingen, denen

chen
findGebäuden schlafen. Genaue« Ä nv^iftn^nT '

aliM
uiW gerechten

sich um 8 Uhr warmes Aden hinzuge!
gen, d-, 
keseäte. bot,

dessen Wirkung infolge 
öeleuchtung leider zumteil verloren

Nenn auch der Kriegs-ett entsprechend, einen in 
heutiger Zeit ungewohnten, verlockenden Anblick.
....................  ^ der

ten 
an-

,gemessenen Preisen für durstige Seelen; eine 
-SlumenverLaufshalle bot Gelegenheit, den Damen 
Aufmerksamkeiten zu erweisen, und die in geheim­
nisvolles Dunkel gehüllte Wahrsagerin lichtete für 
ein Billiges allen, denen daran gelegen, den Zn- 
kunstsfchleier. Gin Orchester spielte heitere Weisen. 
Man lachte, scherzte und war, dem Ernst der Zeit 
für Stunden entrückt, mtt den Fröhlichen fröhlich; 
Man sah nickt auf den Nickel oder das abgegriffene 
Notgeld und gab es gern, um unseren verwundeten 
Feldgrauen am Weihnachtsabend eine Frercke zu 
machen. Für Unterhaltung sorgte ein schönes Pro­
gramm. Einem Weihnachtsmann mtt einem auf 
den Zweck der Veranstaltung hindeutenden Prolog 
folgte ein von 16 fangen Damen getanzter Blumen- 
reigen-^ ir FrL Niemz vom Stadttheater mngerwt,

tng, nichts- 
rll erntete. 

. wohlklingen- 
ebenso wie die 

humoristtschen Aufführung 
»Hindenburg kommt", die von Frl. Genzel gelertet 
wurde, eine dankbare Hörerschaft. Den Schluß der 

uwhlgeürngenen Bei ^  
chrng einer Fülle )

.........  Zebrauchsgegenstande,
Damen und sonstigen Gönnern des Vereins gestrfter 
waren. Es waren dazu 1700 Lose abgesetzt worden. 
Der Reinertrag des Basars dürfte sich auf 3000 
Mark ^laufen, sodaß die Veranstaltung ihren Zweck 
voll erreicht hat.

— ( S t e n o g  
Sc h r e  p.) Die 
dem Verein einen Zuwachs von 8 Schriftfreunden. 
Herr Lehrer Brieske berichtete über den Besuch der 
Anfänger- und Fortbildungskurse, die von 7 bezw. 
14 Teilnchmern besticht fiiä>. Die Übungen finden 
Montags und Dienstags und Donnerstag und Frei­
tags, abends 8 Uhr, in der Mädchenmittelschule statt. 
Zum debattenschristlrchen Kursus liegen bereits 
9 Meldungen vor. Zur Prüfung der Kasse und 
Bücherei wurden gewählt die Damen Frl. Melke 
und Sellner, Arndt und Bettinger. Die Vorberei­
tung eines vaterländischen Vortragsabends inner

14 Päckchen und 17 Mark in bar gespendet. Der 
Vorsitzer Herr LyzeaNehrer Keröer berichtete über 
den Entwurf zum Einigungssystem. — Die nächste 
Sitzung findet am 10. Januar statt.

lberufene Versammlung statt,
50 Personen besucht war und die von dem stellv. 
Obermeister Herrn A b r o m e i t  eröffnet wurde. 
Als Vertreter der Stadt war Herr S tadtrat Dr. 
Goerlitz, als Vertreter der Handwerkskammer 
Graudenz Herr Photograph Gerdom erschienen. 
Herr Abromeit wies einleitend darauf hin, daß die

ertrag
auf

Wort und führte aus, daß die Ledernerteilung nicht 
ausreiche. Es sei empfehlenswert, ein ^  
w e r k s t a t t e  einzurichten, die den

sei empfehlenswert, eine Z n n u n g s -  
. — —  e einzurichten, die den Vorzug habe, 
daß das Ersatzmaterial in genügenden Mengen und 
U billigeren Preisen herangeschafst werden könne. 
Des weiteren erklärte sich Herr Kittler in dankens­
werter Weise bereit, ferne Fabrikräume dem Unter­
nehmen Zur Verfügung zu stellen, für ausreichendes 
Arbeitsmaterial zu sorgen und im übrigen jederzeit

Beschwerden Wer die Versorgung mit Reparaturen. 
Abhilfe sei dringend notwendig. Gemäß einer 
jüngst ergangenen ministeriellen Anordnung könne 
auch er die Errichtung einer Werkstatte bestens 
empfehlen, wobei besonders wünschenswert sei, dak 
die Werkstatte als Unternehmen der Innung, der 
hierfür berufensten Stelle, ins Leben gerufen werde. 
Im  Notfälle würde die Stadt, falls Schwierigkeiten 
bezüglich Heizung und Beleuchtung entständen, der

ugtuung 
erstatte zu er-

________ sprach seine
. cht der Versammlung, die Wer 

richten, aus und dankte Herrn S tadtrat Dr. Goer­
litz, sowie Herrn Kaufmann Kittler für das Ent­
gegenkommen dem Handwerk gegenüber. Nachdem 
die Versammlung fast vollzählig d e r  E r r i  c h t u n g  
d e r  I n n u n g s w e r k s t L L t e  zugestimmt, wurde 
sie mit Dankesrvorten nach dreiviertelstündiger 
Dauer geschlossen. Die weiter zu ergreifenden Maß­
nahmen werden innerhalb der Innung beraten und 
schnellstens zur Ausführung gebracht werden.

— ( T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Thraterbüro:^ Morgen, MenE^g^kommt^die Neu­

ners
rend am Freitag d . „ -  . .
erstmalig zur Aufführung gelangt- Die Spiel­
leitung lieK in den Handen des Herrn Gebhardt, 
während in den Hauptrollen alle Kräfte des 
Theaters zusammenwirken.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 30. November. Vorsitzer: Landgerichts- 
direttor Hohberg; Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne, 
Hauptmann Hartlaub, Rittmeister Nikolai und 
Rittmeister Benecke; Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. — Als am 29. Oktober

und im Gedenken an ihre auch in Gefangenschaft 
befindlichen Verwandten verteilte sie an die Russen 
ein Brot, das sie in ihrem Haushalt durch Berei­
tung von Kartoffelnahrung ersetzte. Sie zog sich da­
durch eine Anklage wegen A n n ä h e r u n g  a n  
K r i e g s g e f a n g e n e  zu und wurde ihr nun eine

. ge­
kraut a u s  dem  K r a n k e n h a u s e  e n t -  
n,  wurden bestraft die Arbeiterin Pelagia 

Ruczkowska aus üonzun mtt 3 Monaten und die 
Sittendirne Auguste Otosf aus Thorn mit 1 Monat 
Gefängnis. — Die Sittendirne M arta Doöro- 
szewska aus Thorn wurde wegen E n t z i e h u n g  
d e r  ä r z t l i c h e n  K o n t r o l l e  mit 1 Woche Ge­
fängnis bestraft. — Wegen V e r l a s s e n s  d e r  
A r b e i t s s t e l l e  zum Zwecke des Kontraktbruches 
wurden bestraft der Handweber Gebauer, der bei 
Hagedorn in Mocker gearbeitet, mit 2 Wochen Ge­
fängnis; der Arbeiter Alexander Eronczervski, bei 
Möbelhandler Tews tätig gewesen, mit 2 Wochen 
Gefängnis; der Arbeiter Johann Kasprzak aus 
Mirakorvo zu 3 Wochen Gesängnis^wovon 10 Tage 
verbüßt find; der Saisonarbeiter Michael Iefionra 
in Fronau zu 20 Mark Geldstrafe; die Saison­
arbeiter Joseph CiesMnski, Stanislaus Piechocki 
und Joseph Kaczmarek aus Wibsch zu 16 Mark 
Geldstrafe; Anton Lubacki von ebendort zu. 3 Mark 
Geldsttafe. — Wegen v e r b o t e n e r  Ä ü s f u h r  
v o n  W a r e n ,  die ganz oder teilweise aus Gold

m Besuch der Leipziger Messe z 
Als er bei der Zollrevision in Alexandrowo vom 
Zollbeamten gefragt wurde, ob er Waren, deren 
Ausfuhr verboten rst, bei sich führe, verschwieg er, 
daß er eine Zigarettendose, eine goldene Herrenuhr 
und ein Kettenarmband, die er für 960, 250 und 
40 Mark in Leipzig gekauft, bei sich hatte. Bei der 
Revision auf der militärischen Überwachungsstelle 
jedoch wurden diese Wertsachen vorgefunden und 
beschlagnahmt. SLeinfeld wurde wegen Übertretung 
der Bundesratsverordnung vom 13. Ju li 1916 zu 
690 MWk Geldstrafe bezw. 69 Tagen Gefängnis ver­
urteilt, auch erkannte das Gericht auf Einziehung 
der beschlagnahmten Goldsachen, deren Goldwert 
auf 343,50 Mark durch einen Sachverständigen fest­
gestellt worden war.

— ( Z u r  B e r i c h t i g u n g )  wird uns in der 
Angelegenheit des städtischen Brandinspektors 
Kunvw mitgeteilt, daß K. auch weiter von seinen 
Dienstgeschäften entbunden bleibt, da das gericht­
liche Verfahren gegen ihn weiter geht.

— ( E i n  E i n b rir ch s d i e b st ah  l) ist am 
Sonntag Abend 7 Uhr in der Wohnung des Restau­
rateurs Heinrich Herrmann, Araberstraße 12, verübt. 
Ein Soldat — feldgrau ist ja heute alles —, der 
dort verkehrt und die Gelegenheit ausgekundschaftet 
hatte, begab sich von der Gaststube in das obere 
Stockwerk und brach hier durch Zertrümmerung 
einer Scheibe in die Wohnung ein, wo er eine 
Summe von 3525 Mark und eine goldene Uhr nebst 
Kette entwendete. Die W irtin hatte aber, wohl 
infolge des langen Ausbleibens des Gastes, 
Verdacht geschöpft, war ihm nachgegangen und rief, 
als sie ihn in der Wohnung horte, ihren Mann zu 
Hilfe. Herr Herrmann stellte den Einbrecher, als 
dieser die Treppe Herabstieg, vermochte ihn aber 
nicht festzunehmen. Da er ihn aber erkannt hatte, 
wurde dieser in der Kaserne ermittelt. Das Geld 
hatte der Dieb unter einem schweren Stein der 
Drehrolle, wie der untersuchende Polizeibeamte 
herausfand, versteckt, Uhr und Kette im Korridor 
der Kaserne. Das entwendete Gut konnte dem 
Eigentümer bis auf 110 Mark, die daran fehlten, 
wieder Zugestellt werden.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Liebesgaben für Unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammclstelle bei Frau Kommerzienrak Dietrich,

Breitestrabe 35: Frl Marie Sponnagel 20 Mark 
zu Weihnachten für den Hauptbahnhof.

Mannigfaltiger.
( D i e  e r s t e n  W e i h n a c h t s b ä u m e )  

trafen nunmehr auf dem Tempelhofer Felde bei 
B e r l i n  ein. Wenn auch die Anfuhr der 
Bäume etwas spät erfolgte, io scheint doch, als 
ob in diesem Jahre  lischt weniger Christbäume 
aus den Markt kommen, als in den früheren 
Jahren.

( E i n  S t  r a  ß en  b a h n z u g  e n t g l e i s t e )  
am Freitag, wie aus R e c k i n g h a u s e n  ge­
meldet wird, gegen 4 Nur früh in einer Kurve. 
Drei Wagen mit 160 Arbeiterinnen aus Erken- 

, schwick stürzten um. Bisher lind 3 Tote, >wö!f 
> schwer und zwanzig Leichtverletzte festgestellt.

O o v lo n -^ u sru r
Sei

18. ?rsusskcd-8Sckcke»tsÄi«i 
(236 Königliek prsus» ) i(l»85ön-I.otterfs

3. »0. Aedvoxstsx. 2. v««»«d«e
I xvLvx«»» N,«»«r «1»ü ksk» Se-
I «luv« swkeUe», »»S »v»F 1» s t » «  «»5 « e  lE v  l AW»«« t» <«» d«lS»» ! «»4 8

fMur»
I» a« „o_ _ _ _140 seLv«»».

4 SeMt»»s — lovoo rr 1Ä74SS rrv«r
V Oe>vin' v -u 5000 Lt SSIS7 L4LIS4 L5VLVL 
7» 0 » v 1 » v s «  S000 8  717 A S «  1SSL7 1SVSS 

44144 4706S S40SS SSSV0 LS417 S747» 7V4L2 S1L4L
«7960 S9SS2 1V1SS0 103046 11-743 1LSSSL 1LLS1» 
14LSSS 1S0SS7 1S0S2S 1SS474 10421« 1VS2S« 172970
177SS2 1SS070 1V09VL 202333 304122 204914 20074»
210S37 211107 22102S 222044 22S7V4 232234

104 »» 1000 Lil 3037 «822 17SSL 2S7SS
3 « 7 0  S30SS SS00S SS377 43S37 48420 4037« 40471
47S73 4347« 4SV3« «2134 «3339 «439« «6280 SSSOS
73S76 76182 7SS30 S2740 «2923 «82S1 8738« VS169
V2974 SSSS7 1074S2 10S031 110261 110923 L1S7S7 
11SS62 11SS02 126L87 126612 137372 1300S1 137270
139427 142844 146249 14SL13 180900 181862 182008
188770 1S37S1 1S6137 106035 16SS72 179154 161393
162220 163SS9 183411 166664 1VSV70 1S79SS 13644»
191795 193032 197401 208303 200143 203233 210903
211261 212237 21S8S6 217197 217612 222389 224333
2263S1 229367 230349 231039 233780

192 SeM lo»« 800 »l 289 1194 1ÜV2 21V2 23L3 9383 
3030 9232 »483 10712 1103« 1222« 1S8S« 10970 10387 
17208 17321 20372 28391 S0V68 37073 30993 40810 
43184 43176 44428 49770 S91S5 V07S0 S172S 8680» 
71012 7129« 72471 7VS14 76SV3 79799 «0934 «7692 
91729 92494 97234 199899 108120 109069 10924« 109632 
111213 119507 12108« 121078 124V7S 1S624Z 1S7499
133399 141871 180731 183134 189338 160139 193244
163328 1V4S81 1V8672 19SS16 178S83 17S11S 17SS2S
179218 1S1032 1S41SS 138799 1S59S1 191901 193298
1934V4 1997V1 200789 202672 203099 207099 206114
209760 209802 214973 214709 217087 217469 2178U
224S24 226307 228548 229033 229047 230922 231430
1» s «  rl»«ruv1tl»s»,rvd«», HN»r«e» vevlLLO üd«r

240 seroxea .
L S » v v m «  «> 10000 2L «8399 
4  SeM tvv« »» 8000 U 194«81 »0193«
«0 S v v w v «  »» 3000 Lt 11733 33210 S8V97

38363 39952 33379 89844 61137 «9330 7690« 63581
96793 96760 104982 114171 11S9S9 123030 149S83 
180149 154060 157010 167690 139207 19S4S7 20LSS4
211124 215729 220119 225203 232293

190 Vvvlrmo »» 1000 Zt 1910 3332 7138 1434« 
18674 16309 213»3 22SSS 2SSS2 23SOS S17S3 33L3S
42384 43942 81937 5278» 63384 86242 6S4S7 «2690
«3038 «4937 «882« 67008 97729 «3227 7707« 77874
«411« 39831 91193 102592 102948 102834 103122
108V50 106537 111107 119S47 122301 122697 1L4S79
129671 127699 133008 138711 13S7S8 137S9S 1SS116
142273 145880 159515 166919 167592 160428 132813
164003 1VS053 1712S8 172994 172702 173628 17V11»
134340 1SSSS3 196397 201384 202900 204923 20818S
206979 209980 210389 214907 216911 222S0S -24433
229759 231860 233734

318 0vM lva- nr «09 «  8938 6937 7431 »270
9841 10177 10831 11616 1SS4S L9S72 2063« 2SSS»
2S327 31756 34744 35222 42667 81294 617S1 8943«
«0961 64112 94699 S47S7 «8990 6673« SS119 74689
78408 7690« 77942 6079« 68615 8S117 V1606 93SS7
VS497 103719 1042SS 104992 1062S9 106309 109175 
10S9SV 114234 11491S 117361 123472 123531 126231
130373 130393 130713 131400 133S34 137753 137990
13S. "i 13S939 140063 141594 143515 149119 149499
14938k. 149873 151061 151907 188439 165311 160039
160484 1S13S5 161782 163033 163304 199196 171227
171786 172309 174721 179033 177982 179193 17SSS7
178790 179309 196431 137750 1SS371 199982 191374
191492 1S2S1S 194967 1S5250 1997S6 209303 210204
213293 313422 219671 233143 229301 326450 22SS2V
230109 231370 3S3S10

Lord Lcmsdowne.
I n  der Volksstimmung bei unseren 

Gegnern scheint sich eine Krise vorzubereiten, 
sodaß die starre Kriegshypnose endlich zu 
weichen beginnt. Ein Zeichen dafür ist der 
Brief von Lord Lansdowne, der so viel Aus­
sehen in der Welt erregt hat. Schon wegen 
der Stellung des Verfassers. Der greise Lord 
Lansdowne ist der Führer der englischen Kon­
servativen im Oberhaus, er nimmt dort dre 
Stellung ein,'die Bonar Law und vor ihm 
Balfour im Unterhause innehatte. Lansdowne, 
der in den Jahren 1800—1905, also m der 
Zeit der Begründung der enteilte ooräiuls 
mit Frankreich, Minister des Äußern war und 
auch im Kriege zeitweise Grey vertreten hat. 
genießt in England weit über die Kreise ferner 
Partei hinaus die größte Achtung. Er hat sich 
während des Krieges stets zurückgehalten, uns 
viele wollen in dem erfahrenen Diplomaten 
den künftigen Friedensunterhandler Eng­
lands sehen.

B e r lin e r  B örse.
Am « sie»  Ta e der amtlichen Kxrssestevung «»Iwi-relt» 

sich natürlich der Verkehr lehr schwersSMg. da die den a . t- 
Uche» Fesseln salange -ntwShnIe B « l e  nur lamisam sich an 
die veiöndert« .F o rm  aewöhnen kannte. S o w eit aus den 
Eröffn,inqskursen ei» Ueberblick gewonnen werden kann, ist 
sestzi,steilen, daß diese gegen Freitag nur wenig verändert 
waren. Feite M einung gab sich besonder» sür M ontan- und 
Sch'fsahit-attl-n »nd später sür Reinm etall zu erkennen, w<e 
überhaupt der V^kehr auf die Hüffnunq, " ü  Rußland bald 
zu einer V^rsiandignng zu kämmen, angeregt Wnroe. Ver 
R  ntenmarkt war unter Bevorzugung deulscher Anleihen fest.

M eteorologische V eobachtnnge« zn Thor«»
vom 3. Dezember, früh 7 Uhr.

B a r o m  e t e r K a n  d 750,5 n,n,
W a s s e r s t a n d  d e r  W e . i c h f e l  1 2 8  M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r  — 0 Grad 0>:'««s.
W  i t e r i  Schneetreiben. "L t u ü : Westen.

Vom 2. morgens bis 3. mo gens öchsle Temperalur 
-j- 7 Grad tzslfius, nredrigste —  0 Grad Celsius,

/
Die Aluchk der Großfürstin Taksana.

Abenteuerliche Gerüchte über den Zaren 
und seine Familie werden seit einiger Zeit aus 
irgendwelchen Gründen bekanntgegeben. Zu­
erst hieß es, der Zar aller Reußen sei aus der 
Gefangenschaft entflohen und auf dem Wege 
nach Amerika. Die Nachricht schien sich nicht 
zu bestätigen, und es wird still davon. Jetzt 
heißt es, die zweite Tochter des Zarenpaares, 
Prinzessin Tatjana sei, nachdem sie eine 
Scheinehe geschloffen hab«, entflohen. Nun 
heißt es wieder, sie sei von Toms? nach Mos­
kau gefahren, von hier nach Archangelsk ge­
langt, und von dort bereits nach England ge­
fahren, von wo sie sich nach Amerika zu be­
geben gedenkt, um dort Vortrage zu halten 
und ein Buch über ihre Erlebnisse herauszu- 
geben. Was an all diesen Gerüchten Wahres 
ist, muß die nächste Zeit ergeben.

Letzte Nachrichten.
Waffenstillstand mtt einer russischen Armee.

B e r l i n .  3. Dezember. Amtlich. Am 1. 
Dezember 1317 ist mtt einer russischen Armee 
Waffenstillstand für die Front vom Südufer 
des Pripet nach Süden bis südlich der Lipa 
vereinbart worden. Am 2. Dezember 1917» 
10 Ahr abends, wurden in diesem Abschnitt 
alle Feindseligkeiten eingestellt. Es sind Ab- 
machnngen getroffen worden, die sich aus Ver­
kehr zwischen den beiderseitigen Linien, Trup- 
penverschiebnngen, SteünngsarbeUen nnd 
FiiegertSkigkett beziehen. F ür die Kündigung 
der Waffenruhe ist ein Zeitraum von min­
desten« 48 Stunden festgesetzt, vor besten Ab­
lauf die Feindseligkeiten nicht beginnen dürfen.

Erschwerung der Lage der Gefangenen 
in Frankreich.

B e r l i n »  3. Dezember. Die französisch» 
Regierung hat verboten, an kriegsgefangene 
und zivMnternierte Deutsche Zinsscheine fran­
zösischer und russischer Wertpapiere auszuhän­
digen. Den Angehörigen Kriegsgefangener 
und Zivilinternierter wird daher empfohlen» 
derartige Zlnsscheine nickst mehr nach Frank­
reich zu senden. Eine enkspr«hende Anord­
nung gegen die feindlichen KriegsgefaügMen 
und Zivisinternierten (Franzosen) in Deutsch, 
land ist veranlaßt.

Letztes Aufgebot in Rasten. ^
B e r n ,  2. Dezember. Die italienischen 

nachgemusterten Jahreskiaffen 1874—1899 
werden vom S. Dezember einberufen. Die 
Mannschaften aus den besetzten Gebieten 
müssen sich spätestens am 15. Januar 1918 
stellen.

Preußisch-Süddeutsch« Klassenlottersie. 
B e r l i n ,  3. Dezember. I n  der heutige« 

Bormtttngszirhmkg der prerrtzisch-sMreutschen Mas» 
senlotteri« fielen folgende größer« Gewinne:

10 000 Mark auf N r.: 25 69S, 132 523, 
133 900;

5000 Mark auf N r .: 67 9 6 5 ,1 3 0 5 7 4 ;
3000 Mark auf N r .:  4038, 4165, 16 452, 

24 420 ,37  0 4 7 ,4 4  061 ,46  365, 46 898, 50 309, 
63 0 61 ,55  9 5 5 ,7 3  758 ,80  091, 87 290, 95 016, 
96 267, 104 370, 109 625, 113 681, 115 900, 
120 118,137 721, 140 475, 158 815, 164 034, 
175 467, 186 978, 191 401, 193 579 ,199  035, 
222 131, 227 826, 229 020, 230 852, 233 420. 

(Ohne Gewähr.)

W e t t  e r  a n s a g e .
(Mitt'.iluNtz dkS W etterdienstes in Brom berg.) 

DorimssichMche W itterung fNr D ienstag den 4. Dezember 
Zeitweise aufheiternd, noch käiter, einzelne Schneeschauer

Standesamt Thorn.
V om  28 November b. eirrfchlieh 1 . Dezember sind gem eldet:i 

G eb u rten : 1 Knaben, davon 6 unehel.
4 Mädchen,  ̂ 6  „ .

A u fgeb ote: 1 hiesiges, -  auswärtige.
Eheschließungen: 8 .
S te r b - fä l le  Kanonier Arbeiter Bernhard Gutowski

I .  —  2. M aurer und Invalide,r«R?,nenem pfattger Karl 
Hagemann 6 5 * , I .  — 3. Verrv Haushälterin Anna  
S au ter  geb. Kroll 52»iz<  —- 4. Kanonier Hand­
lungsgehilfe Alexander Szarszervski 2 7 ^  I .  - -  S. M aurer- 
geseklenfrau Ernstins Sikomski geb. Frohste 6 9 ' ^
I .  -  6. Leutnant d Land. Mittelschullehrer Hermann 
Schmidt 37»j§ I .  —  7 A lfons S ta n is la u s  LlcztowZki 4 '  ̂
M onat. - - 8. Gastwirt Johann Lasche! 6 7 ^  I  —  9. Arbei­
terin M arie Dnlny 2 6 ^  I .  — 1v. Gasrneistersrau MathUde 
W alter aeh. Przewdzlnk 7 2 ^  I .



Es verunglückten tödlich durch Absturz m it dem 
Flugzeug

der Leutnant

kirckarä D M M
Inhaber des E. K . I I . ,  

der Flugzeugführer, Unteroffizier

sIsssL N M Ä  .

Inhaber des E. K . I I .  

und der Flugzeugführer, Gefreiter

»lax örüZsri.
D ie Fliegerbeobachterschule bedauert schmerzlichst 

den Verlust dieser wackeren Kameraden, die ih r  
Leben im  Dienste für das Vaterland ließen.

Ehre ihrem Andenken!

________ den 30. November 1917.

)m  Namen der Aiegerbesbachterschule:
S S K u rs r» , Hauptmann.

In fo lg e  eines schweren U nfalls im  Dienst ent­
schlief gestern 3 * /i U hr nachm., versehen m it der 
heil. Wegzehrung, mein inniggeliebter M an n , unser 
herzensguter V ater, Schwiegervater, liebes Groß- 
oäterchen, Bruder und Onkel, der

rönigl. Oberwallmeister

im vollendetem 70. Lebensjahr.
Dieses zeigen im  tiefsten Schmerze an
P o d g o r z  den 3. Dezember 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
Die D ig ilien  und Seelenamt finden am Freitag den 

7. d. M ts ., um Vs 10 Uhr, Lberführung nach dem Friedhof 
um V, 11 Uhr vormittags von der Pfarrkirche in  P o d -  
g o r z  aus statt.

Am 1. d. M ts ., 2 U hr nachmittags, verschied 
nach schwerem, m it Geduld getragenem Leiden unser 
lieber V ater, Schwieger- und Großvater, der Altsitzer

N l n s v
im  A lter von 71 Jahren, 3 M onaten.

S m o l n i k  den 3. Dezember 1917.

D ie trauernden Hinterbliebenen: 
L i n k !  H u  S S .  zurzeit im  Felde, und 

F ra u  k n n s ,  geb. L rv ttv n k v lä .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 6. d. M ts., 
nachmittags 2 Uhr, auf dem Friedhof in  K o m p a n i e
statt.

Verordnung,
betr. Ausfuhr von Druckschriften in das Ausland.

(Zusatzbestimmung zur Verordnung vom 15. 4. 1917 —  I I  b
N r. 25 658).

Die Ausfuhr in das Ausland von 
g) Sammlungen chemischer und pharmazeutischer Zeit­

schriften,
b) chemischen und pharmazeutischen Nachschlagewerken, 

wird hiermit verboten.
Einzelausnahmen können von den Zensurbehörden (Stelln. 

Generalkommando, Festungs-Gouvernements bezw. Kommandan­
turen) zugelassen werden.

Bereits zugelassene Ausfuhrbewilligungen für Druckerzeugnisse 
der genannten A rt verlieren hierdurch ihre Giltigkeit.

Zuwiderhandlungen werden aufgrund des § 9b  des preußi­
schen Gesetzes über den Belagernngszustand vom 4. Juni 1851 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, im Milderungsfalle mit Geld­
strafe bis zu 1500 Mark bezw. Haft bestraft. Die gleiche Strafe 
trifft denjenigen, der ein unter a) und d) bezeichnetes Druckerzeug­
nis auszuführen versucht. ,

D a n z i g ,  T h o r n  rc., den 6. November 1917.
Stell» . Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Msertlglillg voll Hausschuhen
3. Lehrgang

für beruflich tätige Mädchen und Frauen

am 1V., 11. und 13. Dezember, 
abends I28 bis ^10 Uhr.

4. Lehrgang
am 7., 10. und 14. Fanuar, ^4— !-7 Uhr.

Anmeldungen zu beiden Lehrgängen im Tivoli 
am 4. Dezember von 4— 7 Uhr.

D ie Teilnahm e am Lehrgang kostet 2 M k., zu entrichten 
bei der Anmeldung.

Sie w « M M e  N r iW M l iv M .
L>. S ts s v a n rlv i» , Vorsitzende.

Dom 1. Dezember ab öffnen w ir  unsere

Geschäfte
an den Wochentagen um 8 ^  Uhr, 

an den Sonntagen um 11 Uhr vormittags.

Warenhaus L e o r s  S u M s M  L  L s - ,  
Kaufhaus wi. § .

Zwieback.
Zwieback wird vom 4. Dezember 

1917 ab nur noch auf besondere 
Marken verabfolgt, die den Aufdruck 
Zwieback tragen. Anspruch aus Zwie­
back haben nu r
Kinder im Alter von V, bis zu 
2 Jahren, und zwar täglich 1VV xr.

D ie Ausgabe der Marken erfolgt 
im  Verteilungsamt 2, Milchkartenbüro, 
Brückenstraße 13, vom 4. Dezember 
ab gegen Hergäbe der gleichen Menge 
Brotmarken und Vorlegung der 
M lchkarte.

Thorn den 1. Dezember 1917.

Der M agistrat.

ZmWversteMW.
A n iA k iiM  »e il. Zu.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in Thorn:

88 Stück verschiedene 
Tabakspfeifen

öffentlich, meistbietend versteigern. O 
Sammelplatz Friedrichstraße 6.
Thorn den 3. Dezember 1917.
V O U b c s ', Gerichtsvollzieher.

^  .

ZW G M Ugerm g.
A ijiM m lh .S .TkzM tt S . I . .

vormittags 8 ,, Uhr,
Vsrde ich in Herzogsfeide:

ein Kuhkalb
i öffentlich, meistbietend versteigern, 
v Sammelplatz am Gasthaus b. 4äLM«Li. 

Thorn den 3. Dezember 1917
L O u lL S . Gerichtsvollzieher.

Die am Dienstag den 4. Dezember 
1917 anberaumte

Versteigerung
in Thorn-Mocker, Wollmarkt,

findet nicht statt. 
Hlvrdnrckt,

___________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

S « W r  M M e l W l i r ,
Thorn, Bachestraße 4,

Kaust

M M , rote Wen 
sBeetenj, Zwiebel», 
Wejßksbl«. Lilbiß.

haubennetze!
Stirnnetze. Unterlage zu moderner 

Frisur. Zöpfe jetzt sehr billig.
Culmerstraße 24.

Tischlerarbeiten
werden ausgeführt bei kr. üeinned. 
_______________Alt». Markt 20. Hof, 1.

M ß s r t tS  der schon 1 Jahr 
lA ß N  V L b v b ,  die Landwirtschaft 
erlernt hat. möchte sich weiter ausbilden 
und sucht Stellung.

Angebote erbeten unter 2 8 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

Sohn achtbarer Eltern sucht gute

U r M  als MeAnilkk.
Angebots unter M .  2 7 8 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

A a a W M lM e  M e llt t
sucht dauernde oder vorübergehende 
Beschäftigung.

Meldungen unter ^  2840 an die
Geschäftsstelle der »Presse", ^

MMkatalM lkkllM.
_____________Wilhelmstraß- 11, 1. I.

Lehrling
mit Kost oder Entschädigung sucht

A iv L k m rrn r i,
Feilenhauermeister. Bäckerstr. 27.

sucht

V. voelioder, Zpeditioll.

für Lohnbuchführung und Registratur 
für Fabrikkontor sofort gesucht.

Bewerbungen mit Gehaltsangabe und 
Zeugnisabschriften unter N .  2 8 6 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Für meinen Haushalt suche ich vom 1. 
Januar 1918 eine saubere tüchtige

ohne Anhang, die gut kochen kann und 
mit den Hausarbeiten gut vertraut ist, 
auch durch Vermittelung.

k i t t M M ,  N M r a t .
________ Bismarckstr. 5, 1 Trp.

l l »  » ! M
ges. v .  Parkstr. 18, pt.

Lehrsräulein
sofort gesucht. L .
__________ Waffengeschäft, Schillerstraße.

Frauen oder 
RSdche»

für Logerarbeit verlangt.von sofort 
SLwx Eisenwarengroßhdlg.,

Kloßmannstraße._________

Eine ehri. Waschfrau
kann sich melden. Angebote unter I , .  
283« an die Keschästsstelle der „Presse".

ki»e AiiimrlesM
für die Morgenstunden sucht 
Restaurant .,Nordpol", Gerechteste. 26.

AM . « im len iW en
von sofort gesucht. L n K S l ,

Bismarckftraße 3, 2.

Friedrichstraße 7. "Mtz

Täglich
von 3 Uhr ab geöffnet.
DkenStag bis D onnerstag:

Apolo
I. M  L M

Zusammen 6 Akte. 

Hauptdarsteller und Regisseur

Rk M  wk?
Lustspiel in 2 Akten.

H a u p t d a r s t e l l e r :  
Marie von Sternthal . . Clara 
Schwarz. M ädi. ihre Tochter. . 
Marion Kirchbach. Edwin von 

Rolfs . . Ludwig Hall.

S m d M  A M M M M »
von sof. verl. Schmiedebergstr. 1, 3, l.
tzlrrsrvirrterin für den Vormittag oder 
-6S den Tag über gesucht.
___________Taistraße 42 3 Trp.. links.

Mädchen
für den Nachmittag zu einem l'^ jä h r. 
Kinde von sofort gesucht. Meldungen 
zw. 1 und 4 Uhr Mellienstr. 59. 2, l.

Schulfreies Mädchen
vormittags für leichte Aufwartung verl. 
__________Gerstenstr. 3, 1.
(2^11 Stuben- und Küchenmäd-

chen, auch Landmadchen
für alles.

Frau H V a n S a  Z itv s n d ln . 
gewerbsmäßige S teU enoerm iM erln , 
________ Thorn, Bäckerstr. 11.________
Tags. 1 6  lM f  zuverdienen. Näh. im

bis L il M U  Prosp öL»rr.8.Sorm!l8,
Adressenverlag. Cöln 173.

Gebrauchte Paschen
kauft und zahlt hohe Preise

Araberstraße 8.

Altpapier,
alte Zeitungen, alte Akten usw. zum Ein- 
stampfe» kauft Brrchhdlg. klUILL««?'.

Gut möbl. Zimmer,
auch mit Kochgelegenheit, zu vermieten.

Sealerüraße 10, 2.

Das bisher der Rriegswohlfahrtspflege der Stadt Thorn an» 
gegliederte

Soldatenheim
soll mit Zustimmung der Kriegswohlfahrtspflege von dieser ab­
gesondert und selbständig gemacht werden. Zum Betriebe des 
Soldatsnheims soll ein rechtsfähiger Verein „Soldatenheim e. D ."  
gegründet werden. Die Grün-srversammlung findet am 5. De­
zember 1917, um 8 Uhr abends, in den Räumen des Soldaten- 
Heims statt.

Hierzu werden alle bisherigen Freunde und Gönner des 
Soldatenheims und alle, die diesen Bestrebungen Wohlwollen und 
Verständnis entgegenbringen, herzlich eingeladen.

I .  A.K

Wegen Einberufung zum Heeresdienst bin ich gezwungen,

G 1. Ik jk M  Will M  W M
M M D s W W .

Sie Barftellungen finden nur Sonntag» statt.
Schfitzenhaus.

Q L t v  Q i 'S t L L i r L

V M -  M  » « D R W«Ae».

r « V Ä - Id « tN .  N E  Mmkt 11
Don Dienstag bis Donnerstag den 6. M ts . :

D er c s ü m p n i i lg .
E in  Krim inal-Rom an der Liebe und des Hasses, in  

5 Akten.
I n  der Hauptrolle die hervorragende S ib il Smolowa.

8rW« M-ruWa.
Dram a in 3 Akten, von Rosa Porten.

Zweiter F ilm  der Rosa Porten-Serie 1917/18.

GereMestt. 3.
z M "  Bon Dienstag bis Donnerstag:

Ei« B la tt im Sturm.
P e r s o n e n :

Frau von SteinborsL . . . . . . .  Frieda Richard.
Kurt von Steinhorst- .. Schildkraut.
T-N a „ .  f ihre Kinder Frau Liedlke.
Wilhelm Rickter. Kunstmaler . . . . H. W . Kutser. ^

Spiel im Spie!.
I n  den Hauptrollen: krteckrivd Lolvtk und L r ik a  NMsnnsr.

Neueste Kriegsberichte.

Sümmchen
-Mx- Gerechtestraße 3. -M -

3 ausverkauste Häuser
erzielte bis jetzt

das neue
IezenllM-PrWlMui

mit
b r s n L  N I v o N ,
Altmeister der mimischen 

Darstelluugskunst. 
vom W intergarten in B erlin . 

Dazu die übrigen Kurrstkraste.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten. Bismarckftraße 3, 1.

r gut möbl. Simmer
vom 1. 12. zu verm. Elisabethstr. 2, 1.

G u t möbl. Z im m er zu vermieten
mit Pension.______Altstadt, Markt 12, 1.

g. möbt. Z im m er sofort zu verm. 
Anfragen Culmerstraße 22, pari. 

Eine M itbew ohnerin  
sucht vom 1. Dezember Marienstr. 13.

Zagd
oder Anteil gesucht.

Gest. Angebote unter L '. 2 8 S 1  
die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Für längere Zeit

ein Klavier
zu mieten gesucht. Angebote unter 
2 6 8 4  an die Geschäftsstelle der .Presse".

Reelles Hmatsgesuch!
Tüchtiger Landwirt mit mehreren 1000 

Mark Ersparnissen wünscht zwecks Heirat 
ältere Dame od. Witwe kennen zu lernen.

Zuschriften unter V .  2 7 6 9  an die 
Geschäftsstelle der „Brcsse".

Gestern Abend zwischen 5 
unb 6 Uhr wurde mir eilt 

Portem onnaie mit großem Inhalt. Aus- 
weis vom Artilleriedepot und Brotkarten- 
ausweis entwendet. Der Täter ist er- 
konnt worden. Bitte dasselbe in der Ge» 
schäftssielle der „Presse" abzugeben, an» 
dernfalls Anzeige erstattet wird._______

bin Rerzmuff
mit Postkarte und Taschentuch vom Zuge 
bis zur Elektrischen, Sonnabend von 
4—5 Uhr abhanden gekommen. Ebenso 
eine kleine Geldtasche (Portemonnaie) mit 
Inhalt. Abzugeben gegen Belohnung bei 

F ra u  BvlR lLvN SR', Schulstraße 9.

Dienstag. 4. Dezember, 7 ^  U h r:

NSnige.

.Griffon", rehbraun, dicker Kopf mit 
kurzer Schnauze, abbanden gekommen. 
Nachweis über Verbleib oder Wieder­
bringet

hohe Belohnung. ^
Grandenzerstr. 67,

_____________  Fernfpr. Nr. 3.
M b i.  Z i « . .  j. E.. ,  o. Gerechieitr SS. p^

Verloren
Lodenhnt m it Gem Sbart.

Segen Belohnung

Auf dem Wege vom Bahnhof Moaek 
bis zur Bergstraße ist eine

grüne Decke verloren.
Geger^-Belohnung abzugeben bei

Mocker. Konduktstr. 27.

Ichw. led. Handtasche
mit Inhalt, zwijche» Lulmerstr.— Segler- 
strotze verlor««. Der ehrliche Finde» 
wird gebeten, dieseld« gegen höh« 
l ohnung I. d. G-sch. d. .Prefte- abzugeb^.

Jagdhund,
Braun-Tiger (Hündin), auf d«l Name«. 
„Erra" hörend, entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben b« ^  
Kischerstraße^M.

1 Portem onnaie m it In h a lt  
und Un terstützungsschein gefunden.

Ro onstr. 1, Meldungen im Büro. ^

Ualen-er.
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Die prelle.
«Zweiter VIait.)

ylndenburg über lkrlez und M eden.
Die Wiener „Neue Freie Presse* ver­

öffentlicht in der Sonntagsnum m er einen Be­
richt über den Besuch ihres Berliner Kor 
respondenten bei Generalfeldmarschall v. Hin­
denburg und General Ludendorff im Haupt­
quartier. „Es steht alles gut!" beginnt Hin- 
denburg das Gespräch. Ludendorff bekräftigt: 
„Die Kriegslage berechtigt zur größten Z u­
versicht." „Überwintern müssen wir freilich/ 
fährt Hindenburg fort, „und einige Anstren­
gungen werden w ir wohl noch machen müssen, 
w ir sowohl wie unsere Verbündeten. Je  mehr 
det Krieg sich dem Ende nähert, um so weni­
ger dürfen wir die Kräfte sinken lasten. N ur 
fest stehen und stark sein, dann kommt der 
Friede schon von selbst."

Ludendorff fügt hinzu: „Den Termin des 
Friedens bestimmen können wir natürlich 
nicht. Kein Heerführer kann sich auf solche 
Prophezeiung einlassen. N ur eines können 
wir mit Bestimmtheit versichern: der Krieg 
wird nicht als R em is-Partie abgebrochen w er­
den, er wird für uns günstig entschieden 
enden."

Hindenburg: „Deshalb sollten wir. jetzt 
nicht mehr vom Frieden sprechen. Der Friede 
ist noch eine zu zarte Pflanze, um auf die 
Dauer Berührung zu ertragen."

„Den Anfang," fahrt Ludendorff fort, 
„scheinen die Russen machen zu wollen. Ich 
will damit nicht sagen, daß ich die Kundgebung 
der Bolschewik! bereits als Friedensangebot 
betrachte. Erst muß die Sicherheit bestehen, 
daß die Regierung auch die Macht hat, das 
Ergebnis der Verhandlungen mit uns nach 
innen und außen durchzusetzen. Den Waffen­
stillstand mit Rußland können w ir allerdings 
jederzeit schließen, sobald w ir die Sicherheit 
seiner Einhaltung haben. Die Frage eines 
allgMieinen Waffenstillstandes wird schwierig 
sein. Ich will nur die eine Frage heraus­
greifen: Sollen sich während des allgemeinen 
Waffenstillstandes unsere U-Boote jeder 
Kampfhandlung enthalten, und währenddessen 
die Handelsschiffe ungestört nach England, 
Frankreich und Ita lien  fahren und die Lage 
der Gegner verbessern, während w ir keine 
Zufuhren erhalten? Ein Waffenstillstand von 
einer Dauer von drei M onaten, von dem 
öfter gesprochen wird, ist reichlich lang. I n  
drei M onaten kann sich in den feindlichen 
Ländern vieles zu unserem Schaden ver­
ändern. M an muß sich in kürzerer Zeit klar 
werden und zü Entschlüssen kommen, wenn die 
Militärische Lage nicht Schaden leiden soll.

Ludendorff fährt fort: „W enn mir jemand 
sagt, die russische Revolution sei ein Glücks­
zufall für uns gewesen, so protestiere ich 
immer. Die Revolution in Rußland w ar kein 
Glückszufall, sondern die natürliche und not­
wendige Folge unserer Kriegführung." über 
die russische Armee äußert sich der General­
feldmarschall: „Große Kampfhandlungen sind, 
soweit man gegenwärtig urteilen kann, von 
ihr wohl kaum mehr zu erwarten. Natürlich 
läßt sich auch hier nichts mit absoluter Sicher­
heit voraussagen. Vielleicht reißt in Rußland 
schließlich irgend ein Gewaltmensch, ein N i­
kolai Nikolajewitsch oder einer von ähnlicher 
Art. die Macht an sich und peitscht das kriegs- 
müde russische Heer noch zu einer letzten An­
strengung auf.

Das Gespräch wendet sich nunmehr dem 
Westen zu. „Auch über die Lage an der West- 
uont kann ich mich mit voller Beruhigung und 
Zuversicht aussprechen," versichert Hinden­
burg. „W ir verteidigen uns dort und wir ver­
teidigen uns mit Erfolg. Allerdings ist es eine 
elastische Verteidigung. Das bedeutet, daß 
wir uns nicht an jedes Bodenstück festklam­
mern, auf dem wir gerade stehen. Es kann 
vorkommen, daß wir auch einmal eine S tel­
lung aufgeben, wenn sie durch das feindliche 
8euer so zermalmt ist, daß sie nur mit den 
schwersten Menschenopfern gehalten werden 
konnte. Is t in diesem oder jenem Falle die 
deutsche Heeresleitung zu der Überzeugung ge­
langt, daß die Erhaltung des Lebens ihrer 
Soldaten für sie höheren W ert hat als der Be- 
ntz eines Stückes Sum pf oder einiger rauch­
geschwärzter Trüm m er, so verkünden unsere 
Gegner jedesmal einen Sieg. Wenn es ihnen 
Vergnügen macht, wir haben nichts dagegen.

mögen sich noch so viele Siege von dieser 
Art zuschreiben, nach Belgien oder gar an den 
^lyrln kommen sie doch nicht und werden sie 
Memalr kommen!

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

100. Sitzung vom 1. Dezember, 11 Uhr.
Am Ministerttsch: v. Waldow, Vurckardt.
Die Aussprache über die ErnLhruugsfmgen in 

Verbindung mit dem Antrag H a m m e r  aus W.e- 
decherstellung des freien Handels wird fortgesetzt.

Abg. B r o r s  (Ztr.): Die Hebung der Erzeu­
gung wird immer das wichtigste sein. Di-e Art d-ec 
Verteilung des Brotgetreides darf nicht geändert 
werden. An eine HerauGetzung der Brotmengen 
ist nicht zu denken, dazu spriim die Statistik der 
Ernte eine zu ernste Sprache. Traurig ist, dah so 
viel gefälschte Brotkarten die Mshldorräte be­
trächtlich verringern. Das Ergebnis der Kartoffel­
ernte steht noch nicht fest. Mehr als 7 Pfund kön­
nen auf keinen Fall zur Verteilung kommen. Die 
Verteuerung der Kartoffeln erklärt stch durch die 
hohen Frachten, worauf schon Herr v. Batocki hin­
gewiesen hat. Die Vernnirderung des Schweine- 
bostandes ist notwendig. Man -soll die jungen 
Schweine Handels- und markenfrei machen. Der 
Rindviehstapel mutz unangetastet bleiben. Ange­
sichts der Futtermittelpreise kommt der Landwirt 
mit dem heutigen Mllchpreis nicht aus.

Abg. W e n k e  (Vp.): Wir freuen uns über das 
Lob, dah jetzt auch die Rechte dem Handel spendet.
Die Anbaufläche für Kartoffeln könnte leicht ver­
gröbert werden, wenn dce manchmal überflüssig 
grotzen Weiden der Rittergüter für den Kartoffel­
anbau benutzt würden. Jede Böschädigung vor 
Ernte mutz verhindert werden. Die hohen Ver­
dienste der Vrehhandelsverbände sind ganz un­
gerechtfertigt. Verwunderlich ist, dah, während der 
Landwirt kaum noch Pferde genug hat für die nö 
tigsten Zwecke, in den Städten noch viele Herr­
schaften auf Gummi herumtutschieren. Der Ablie- 
ferungszwano beim Ährenlesen ist direkt unsinnig, 
denn dann wird doch niemand -mehr leisen. Hoffent­
lich kommt bald die Zeit, wo wir keine Ernäh- 
rungsdebatten mehr zu sichren brauchen. (Beifall 
links.)

Abg. H o f e r (U. Soz.): Der Arbeitermangel 
auf dem Lande beruht auf der schlechten Bezah­
lung. Der Großgrundbesitz treibt Kartor'el-wuchei.
(Unruhe rechts.) Die sozialdemokratif-che Partei 
unterstützt die Regierung bei ihrer agrarischen 
Politik.

Abg. . K r u g  er-Hoppenrode (natlib.): Wir
sollten heute keine inneren Streitigkeiten ausseih­
ten, sondern uns alle ausschließlich unserem na­
tionalen Kampfe widmen. Die Kartoffele^eugU''.g 
würde mehr als durch Prämien durch Stellung 
billiger Saatkartofffeln gefordert weüden. Das 
Frühg-emüfe ist ein gefährlicher Wettbewerber der 
Kartoffel. Der Butterpreis trägt den heutiger.
Verhältnissen nicht Rechnung. Den Antrag Arendt- 
Rowaldt lehnen wir- ab.

Abg. B r ü t t  (freikons.): Die Zwangsab-
lieHerung von Kartoffeln wird stch in der Praxis 
nicht durchführen lassen.

Abg. J a n y  (kons.): Der Abg. Wenke hat 
gegen den Großgrundbesitz so sehr geeifert, weil er 
fürchtete, er könnte sonst von den beiden Sozial- 
de Makro Heu, übertr offen werden. Wir erkennen die 
künstliche Unterscheidung von Groß- u-nd Klc n- 
grundbesitz nicht an. Wenn die Kartoffeln im 
Frieden einen angemessenen Preis gehabt hätten, 
würden wir jetzt im Kriege mehr Kartoffeln haben 
Die von den Rednern der Linken gegen den Groß­
grundbesitz erhobenen Anklagen sind nicht bew s-
sen. Die Übertreibungen des Abg. Hofer weisen . „ „ „ . _ .
wir mit Entrüstung zurück. Kein Grotzgvndbesitzer stimmen wir den geforderten Kriegskrediten zu.
will. dah wegen seiner Gewinnsucht der Krieg ver­
la g e r t  wird.

W g. W u l f e r t - M e y e r  (Kons.) bestreiket, 
daß die Landwirte sellMüchtig sind. Die Verdäch­
tigungen der Großstädter beruhen auf Unkenntn is 
der landwirtschaftlichen Verhältnisse.

Abg. B e t h g e  (Koni.) spricht für eine radikale 
Vertilgung der Hamster — der vierbeinigen. 
(Heiterkeit.) Redner wendet sich weiter gegen die 
Bevorzugung der Großstädte dahin. dah sie höhere 
Fleischrationen bekommen als die kleinen Mittel­
städte. warnt vor einer zu grotzen Abschlachtung 
des Rindviehs und fordert eine mehr dem Erzeu- 
gerstandpunkt entsprechende Zusammensetzung des 
Beirats des Reichsernährungsamtes.

Abg. Dr. G r u n e n b e r g  (Ztr.): Man sollte 
deir freien Handel einführen, der freie Handel ist 
der Tod des Schleichhandels.

Abg. R a p p o l d  (Z tr.): Die Landwirte haben 
eher Schaden als Nutzen durch die ihnen eilten 
Drsschkolonnen. Durch die höheren Lohne der M u­
nitionsarbeiter werden die kandwirtschastl chen 
Arbeiter in die Städte gelockt. Im  Hinblick auf 
das Ganze mutz die Landwirtschaft unterstützt wer­
den. soweit es oeht.

Die Beschlüsse des An schusses wurden ang:

Abg. P r i n z  zn S c h ö i r a i c h - E a r o l a t h  
(natl.) erklärte als Berichterstatter für das Aus­
wärtige Amt namens des Hauptausschusses:

I n  den Verhandlungen des Hauptausschusses 
sind seitens des Staatssekretärs des Auswärtigen 
Amts weitere Mitteilungen über das russische 
Friedensangebot gemacht worden. Der Hauvt- 
ausschutz hat sich zu den Erklärungen des Reichs­
kanzlers vom 29. November über seine Bereitwillig­
keit, in Verhandlungen über den russischen Friedens­
vorschlag einzutreten, bekannt. Namens des Haupt- 
ausschusses habe ich den Auftrag, den vollen Bei­
tritt zu der mitgeteilten Erklärung des Reichs­
kanzlers zu erklären.

Aur dritten Beratung stand der 
15 M illiarden-Kr^it.

Staatssekretär des Reichsschatzamts G r a f  v o n  
R o e d e r n : Die Kriegssteuer, die in erster Linie 
zur Heranziehung der Kriegsgeroinne bestimmt ist, 
wird ein Gesamtergebnis von rund 5 Milliarden 
Mark bringen. Rechnet man dazu den Wehr­
beitrag, das Ergebnis der Besitzsteuer und die übri­
gen vom Reiche während des Krieges erhobenen 
neuen direkten Steuern, so ergibt dies einen Betrag 
von 6 Milliarden. Nimmt man ferner dazu die 
Erhöhung der direkten Steuern in den Vundes- 
staaten und Kommunen, so erhält man eine Summe 
von acht Milliarden, die in der Kriegszeit bisher 
an direkten Kriegssteuern aufgebracht sind. Diese 
Steuern reichen zur Deckung des steigenden Zins- 
solls vollkommen aus. Der Staatssekretär berichtigte 
sodann Irrtüm er seines englischen Kollegen Bonar 
Law. Die in England bereits geschaffenen neuen 

'cht zur Deckung der Ausgaben 
m, da die Kriegsgewinnsteuer 

,  ortfall kommen und die Ein­
kommensteuer verringert werden soll. Ferner muß 
darauf hingewiesen werden, daß der englische Schatz- 
sekretär alle an die Bundesgenossen geleisteten Vor­
schüsse abzieht und nur die Restsumme als tatsäch­
liche Kriegsausgaben zum Vergleich mit unseren 
bis dahin bewilligten Krediten heranzieht. Eng­
lische Blätter behaupten bereits, England könne ge­
nötigt sein, die 26 Milliarden Vorschüsse an die 
Verbündeten in den Rauchfang zu schreiben. I n  
den deutschen Krediten sind alle Summen, die zur 
Stärkung der Kredite unserer Bundesgenossen ver­
auslagt sind, mit enthalten. Im  AnsKluß an das 
erfreuliche Ergebnis der 7. Kriegsanleihe danke ich 
im Namen der Regierung der grotzen Zahl der frei­
willigen Helfer, der Presse, den Banken und Spar­
kassen, sowie dem Heere, das w r^er in allen seinen 
Organisationen das Ergebnis gefördert hat. Das 
große Ergebnis der Anleihen ist ein Beweis dafür, 
daß die Art unserer Kriegsfinanzierung im Einver­
nehmen geschieht mit dem deutschen Volke und mit 
dem hohen Hause. Ich bin mir bewußt, daß auf 
dem finanziellen Gebiet die größten Aufgaben 
noch vor uns liegen; ich denke aber, daß wir das 
bisher verfolgte Programm organisch weiter ent­
wickeln werden im vollen Einvernehmen mit den

Staatssekretär G r a f  R o e d e r n  glaubt die 
Zustimmung der verbündeten Regierungen zur Auf­
hebung des 8 6 und zur Resolution in Aussichr 
stellen zu können.

Der vorgeschlagene Gesetzentwurf wird in erster 
Lesung erledigt, darauf in zweiter Beratung und 
auf Antrag des Abg. Dr. M e i e r - Kaufoeuren 
(Ztr.) auch sofort in dritter Lesung einstimmig 
angenommen.

Präsident Dr. K a e m p f  schlägt hieraus dem 
Hause vor, sich zu vertagen und ihn zu ermächtigen, 
Tag, Stunde mw Tagesordnung der nächsten Sitzung 
seüständig festzusetzen; er bemerkt dazu, daß eine 
Vertagung auf längere Zeit nicht beabsichtigt ist.

Nach längerer Debatte stimmt das Haus dem 
Vorschlage des Präsidenten zu.

sichtspunkte. Deshalb halte ich für mein Ressort 
ein engstes Zusammenarbeiten mit dem neu­
gebildeten Reichsrvirtschaftsamt für dringend erfor­
derlich. Der Wille ist da, es wird sich auch der 
Weg finden. (Beifall.)

Abg. E b e r t  (Soz.): Lloyd George und Cle- 
mneceau wollen keinen Frieden, sie wollen die Fort­
setzung des Krieges bis aufs äußerste. Deshalb

Abg. L e d e b o u r  (Unab. Soz.): W ir lehnen 
die Vorlage ab, um so den Frieden zu erzwingen.

Abg. G r a f  W e s t a r p  (kons.): Auf inner­
politische Fragen gehe ich nicht näher ein. Nur 
dagegen möchte ich entschieden Einspruch und Wider­
spruch erheben, wenn der Abg. Ebert die Beseiti­
gung des Staatssekretärs von Waldow verlangt hat. 
Die Haferdruschprämie war übrigens keine Forde­
rung der Landwirte, sondern eine militärische Not­
wendigkeit. Nach unserer Meinung dürfen nicht 
internationale Beschlüsse maßgebend fein, sondern 
die Cicherstellung und. Zukunft des deutschen Reiches. 
(Beifall rechts.)

General L a n g e r m a n n  v o n  E r l e n k a m p :  
Die Novelle zum Versorgungsgesetz ist fertiggestellt. 
Jetzt schweben Verhandlungen nnt den Zivilressorts. 
Insbesondere sind wir bestrebt, das Los der Krieger­
witwen zu verbessern. Die Versorgung wird sich so 
gestalten, daß die Kriegsbeschädigten und die Hinter­
bliebenen sagen können, unser Vaterland, für das
wir geblutet und das Liebste hergegeben haben, 
sorgt für uns!

Abg. S e y  da (Pole): Wir begrüßen die Er­
klärungen des Reichskanzlers hinsichtlich des Selbst- 
bestimmungserchts der bisher unter zarischem Regi-

nommen ors aui oen rrmtr-aq. der sie AusrWnn>sz ^ Ä ^ ^ A d A w n  V öun. Hätten wir im Arimrll
.1W n°-h dem Rezept ̂ L L h ä n g i g e n "  die Kre-

nommen bis auf den Antrag der die Ausl-b'-n^i 
. " te für Kartoffeln vorsteht. D ie '  

Anträge der Freikottseuvatwen. der Fori'chr tät­
lichen Volkspartei und der S o z ia  Demokraten wur­
den abgelehnt. Der Antrag Hammer aus W eder 
e-'rsührung des freien Handels wurde ange­
nommen.

Der Antrag E c k e rt - Potsdam (Fnikons) und 
Genossen, wonach den mittelbaren Staatsbeamten. 
Lehrern und GeM'chen dieselbe Teuerun-gsz l-gc 
wie den unmittelbaren Beamten in gleicher S te l­
lung gewährt werden soll. wurde ohne Erörterung 
dem verstärkten Haushaltsausschutz überwiegen.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Mittwoch den 5 Dczemb''r. 

vormittags 11 Uhr. (Wahlrochtsvorlagen und 
Herreichausvorlaae).

Schluß nach Ẑ 6 Uhr.

DenMer Reichstag.
Sitzung vom 1. Dezember.

Der Bwinn der auf 12 Uhr angesetzten Sitzung 
ist auf 1 Uhr hinausgeschoben worden.

Am.Vundesratstische: Graf Reedern, Freiherr 
von Stein, von Krause.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
gegen 1Z4 Uhr.

dite abgelehnt und das Signal der Zwietracht ge­
geben. so waren jetzt nicht die Bolschewik: in Peters­
burg am Regiment, sondern der siegreiche Zar. 
(Lebhafter Bei lall auf allen Seiten.) Die Bolsche- 
wiki säßen in Sibirien.

I n  der Abstimmung wird der
13 Miviarden-Kredit gegen die Stimmen 

der Unabhängigen Sozialdemokraten angenommen.
(Lebhafter Beifall.)

Das Haus gebt zur Beratung des Antrages 
Liesching auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs, wo­
durch 8 6, Absatz 2 oes

Kohlensteuergesetzes
aufgehoben werden soll, über. Außerdem soll in 
einer Entschließung der Reichskanzler ersucht wer­
den, aus Reichsmitteln über die Dauer des Krieges 
und des dem Friedensschluß folgenden Jahres 
30 Millionen Mark jährlich den Kommunal- 
verbändrn und Gemeinden zur Unterstützaung der 
minderbemittelten Bevölkerung zwecks Beschaffung 
der für ihren Hausbrand erforderlichen Kohle zur 
Verfügung zu stellen.

Abg. L i e s c h i n g  (fortschr. Vp.) begründet kurz 
den Antrag.

politische Tagesschau.
Telsgrammwechsel zwischen dem polnischen 

Ministerpräsidenten und dem Grafen Hertiing 
und Grafen Czernin.

Der polnische Ministerpräsident v o n  K u -  
c h a r z e w s k i  hat anläßlich seines Amtsantritts 
an den deutschen Reichskanzler Grafen Hertliiiq 
und den österreichisch-ungarischen Minister des 
Äußern Grafen Czernin folgendes Telegramm 
gerichtet:

W a r s c h a u ,  27. November.
Eurer Exzellenz beehre ich mich ganz srge- 

beiist anzuzeigen, daß ich das Amt des Minister- 
Präsidenten des Königreichs Polen heute ange­
treten habe. Unter den gegenwärtigen kriegeri­
schen und politischen Verhältnissen ist dieses Amt 
ein besonders schwieriges und verantwortungs­
volles. Umsomehr rechne ich auf Eurer Exzellenz 
tatkräftige Unterstützung bei meinem Bestreben, 
den Ausbau des polnischen Staates auf der 
Grundlage der von den erhabenen verbündeten 
Kaisern am 5. November 1916 und am 12. Sep­
tember 1917 verkündeten Grundsätze zu fördern.

Ministerpräsident Kucharzewski.
Auf dieses Telegramm hat der deutsche 

Reichskanzler G r a f  H e r t l i n  g wie folgt ge­
antwortet :

B e r l i n ,  29. November.
Eure Exzellenz beehre ich mich, für die sehr 

gefällige Mitteilung der Übernahme des Amtes 
des Ministerpräsidenten des Königreichs Polen 
den verbindlichsten Dank auszusprechen. Eure 
Exzellenz können darauf vertrauen, daß ich es 
mir angelegen sein lassen werde, Sie in Ihrem 
Bestreben, das Gedeihen des polnischen Staalss 
auf Grundlage der von S r. Majestät dem deut­
schen Kaiser, meinem allerhöchsten Herrn, und 
Sr. Majestät dem Kaiser von Österreich, apostoli­
schen König von Ungary, am 5. November 19lS 
und am 12. September 1917 verkündeten Grund­
sätze zu fördern, nach jeder Richtung hin zu 
unterstützen. Es würde mich besonders freuen. 
Eure Exzellenz demnächst hier zu begrüßen und 
die wichtigen und großen Obliegenheiten Ihres 
Amtes mündlich mit Eurer Exzellenz besprechen 
zu können. Graf Hertiing.

Wett über 3 Millionen Kriegsgefangene 
sind gegenwärtig in den Händen der Mittel­
mächte. I n  den deutschen Lagern befinden sich 
über 2 Millionen, in den im Staatsgebiet der 
österreichisch-ungarischen Monarchie belegenen La­
gern über 1 Million Kriegsgefangene, in der 
Hauptsache Russen, Franzosen und Italiener. 
Was die Engländer betrifft, so ist die Zahl ihrer 
in Kriegsgefangenschaft geratenen Heeresangehö- 
rigen entsprechend der kürzeren Front, die sie 
halten, kleiner, dafür aber die Zahl der blutioey 
Verluste umso größer.

Die Pariser Konferenz.
Die vorbereitende Versammlung zu den Kon­

ferenzen des interalliierten Generalstabes sdnd 
Sonnabend Morgen statt. Lloyd George. Gene- 
ral Wilson, Lord Milner und General Sayville 
begaben sich Freitag nach Versailles. Auch Ca- 
dorna ist in Versailles eingetroffen. — „Times" 
meldet: Der italienische Botschafter in Peters- 
bürg Marquese Carlotti ist in Paris eingetroffen. 
— Die Pariser Konferenz wird von der fran­
zösischen Presse eingehend besprochen. Die 
B latter warnen vor einem Abbruch der Be­
ziehungen z« dem russischen Volle, das von den 
Maximalisten nur verführt sei. — „Radikal" 
fragt, was die Weltmächte tun wollen, um die 
40 Milliarden, die sie Rußland geliehen haben, 
beziehungsweise die Zinszahlungen für diese 
Milliarden zu sichern.

Keine übertriebenen Hoffnungen 
anf Elementes« l

Arthur Meyer schreibt im „Gauloir" vom 
18. November: Im  Kampfe der letzten Tage 
hat man zwei Männer einander gegenübergestellt, 
es war ein Kampf der Systeme. Caillaux hat 
nach eigenem Zugeständnis den Krieg durch 
Entgegenkommen an Deutschland vermeiden oder 
aufschieben wollen. Clemenceau lehnte stch gegen 
d:e deutschen Forderungen auf und er verkörperte 
die Seele Frankreichs. Seine Amtsübernahme 
geht ziemlich geräuschvoll vor sich. Das Land 
gibt ihm die geforderte volle Handlungsfreiheit 
und verbricht ihm völligen Gehorsam. Aufge- 
regt durch die Skandale verlangt es schleuniges 
und gründliches Einschreiten gegen die Schuldi­
gen. Das Land hat damit recht, darf aber nicht 
vergessen» daß man in die jetzt schwebenden ge-



rötlichen Verfahren nicht ekngrekfen d«f» W v p ' 
nrürde die Volkstümlichkeit Tlemeneearrr «nend» 
sich wachsen, wenn er zwei oder drei LerrSter 
morgen erschießen ließe. Aber das kann er 
nicht. Er wird es wohl auch nicht wollen. Mag 
er auch alle in ihm vermuteten Zauberkräfte 
haben, er ist nicht Herr der Stunde, er konnte 
bisher den Zeiger weder vor noch zurückstellen. 
Er kann es nicht dahin bringen, daß in Rußland 
die Anarchie aufhört und daß die Deutschen 
nicht mehr vor den Toren Venedigs stehen. W ir 
verlangen auch nichts Unmögliches von ihm, son­
dern nur eine neue Sprache, eine Stellung über 
den parlamentarischen Ränken, kurz eine Regie­
rung für das Land durch das Land. Seine 
Amtsübernahme erregt bei uns und unseren 
Derbandsgenossen die schönsten Hoffnungen. 
Wenn er nur einen Teil erfüllt, hat er seinem 
Lande schon den größten Dienst geleistet.

Verlängerung -es Mandats der französischen 
Kammer.

^Progrös de Lyon" meldet aus P a r is : E in
Gesetzentwurf der Regierung über die Verlänge­
rung des Mandats der Kammer setzt fest, daß 
das Mandat bis 6 Monate nach Einstellung der 
Feindseligkeiten verlängert wird.

Nachmusterung in  Frankreich.
Laut „Progrös de Lyon" sind neben der 

Einberufung des Iahresklaffe 1919 die zurückge­
stellten Klassen 1913-18 zur Nachmusterung ein­
berufen.
Verschärfung der Ledensmittelnot in  Frankreich.

Der französische Verpflegungsminister B o r e t  
erklärte laut Pariser Meldungen Pressevertretern, 
es sei unbedingt notwendig, sich in den kommen­
den Monaten noch entschiedener einzuschränken, 
damit zur Vermeidung von Unterbrechungen in 
der Verpflegung die notwendigen Vorräte einge­
lagert werden. Die Lage sei sehr ernst.

Die ukrainische Republik.
Die Ukrainer haben ihre selbständige Re­

publik proklam iert. I n  K iew befindet sich die 
Macht in  den Händen der ukrainischen Rada, 
von der auch die Proklam ation ausgegangen 
ist. A llerd ings w ird  die Republik m it R uß­
land verein igt bleiben und um faßt die Gou­
vernements K iew, Podolien, W olhynien, 
Tschernigow, Po ltaw a, Charkow, Iekaterinos-

law , Eherson und T auris . Schon jetzt sind 
alle privaten Ländereien, der Grundbesitz der 
Klöster und die Domänen in  dem ukrainischen 
Gebiet als Staatseigentum erklärt worden. 
Die gesetzgebende Versammlung der Ukraine 
ist fü r den 22. Januar einberufen worden. 
Die Wahlen werden am 9. Januar abgehalten 
werden.

Die Spinaze der französischen Gesandtschaft 
in  Schweden.

Zrrr schwedischen Spionage im Dienste des 
französischen Militär-Attachees verlautet aus zu­
verlässiger Quelle, daß die Hauptschuldigen zwei 
Drüder L o e w i n g , die man gesucht hatte, am

22. verhaftet wurden. Sie gestanden, seit drei 
Monaten m it Hilfe eines Daten des St-ckhslmer 
Haupttelsgraphenamts namens A r d a h l  sämt­
liche Staatstelegramme der deutschen, österreichi­
schen, türkischen und bulgarischen Gesandtschaften 
dem französischen Militarattachee verschafft zu 
haben.

^  B e g in n  der deutsch-russischen V e rh a n d lu n g e n ?

Aus Petersburg w ird  genneldet: Trotzt! teilte 
den Diplomaten der M i  irrten m it. daß Deutsch* 
land bereit sei, auf allen Fronten Unterhandlun­
gen einzuleiten, um zu einem demokratischen Fries 
den zu gelangen. E r fragte, ob sie den Unterhand­
lungen, die om Sonntag ansingen, beizuwohnen 
wünschten.

Rumänien in Noten.
„M orn ing  Post" meldet aus P a ris : Der tele­

graphische Vorkehr zwischen Zassy und Kischmew» 
dem Sitze der rumänischen Regierung, ist feit M it t ­
woch gestört und zwar verrrmtlich durch die rus­
sischen Machthaber. <— „Jou rna l des Debats" be­
richtet, daß als nächster Beratungsgegenstand auf 
die Tagesordnung der.bevorstehenden Konferenz 
in P aris  die rumänische Frage gestellt wurde. E? 
liegt formell ein Ersuchen der Regierung Rumä­
niens vor, welches von folgenschwerer Bedeutung 
für die Entente sei und sofortige Beschlüsse und 
Maßnahmen aller A lliie rten  erfordere. — Die 
„W iener Allgemeine Zeitung" berichtet aus Stock* 
Holm: D ie Zahl der in Schweden eingetroffenen 
Rumänen nimmt von Tag zu Tag zu. .Seit dem 
russischen Angebot ist in  Rumänien eine Panik 
rusgebrochen, da man im Falle eines sofortigen 
Friedens in  die schreckliche Zwangslage kommt, die 
Waffen niederzulegen oder nach Rußland zu 
flüchten, wo die Soldaten in tern iert wurden. 

Beschlagnahme deutscher Schiffs.
Nach einer Meldung aus M o  de Zanerro 

bat Brasilien m it Frankreich ein übereinkommen 
über die Verwendung von 36 deutschen Schiffen 
m it einer Gesamttonnage von 250 000 Tonnen 
für die Dauer eines Jahres unter brasilianischer 
Flagge zur Erleichterung der Lebensmittelbeschaf­
fung der verbündeten Länder getroffen.

Nm  D ienstag den 4 . Dezember 
1917, nachmittags 3 A h r, findet in 
der Säuglingsfiu'sorqeftelle Gerber­
straße 17, die unentgeltliche U nter  
suchung a lle r derjenigen S äug ling e, 
die sich in Kost und Pflegestelle be­
finden, durch Herrn königl. M edi­
zinalrat D r» . statt.

Vollzähliges und pünktliches E r  
scheinen der Pflegemütter nsw. ist er­
forderlich. D ie 3 M l .  monatliche 
Kriegstenerungszulage wird an Pflege­
mütter der von der S tadt unter­
gebrachten Säuglinge nur unter 
diesen Bedingungen gezahlt.

Der M agistrat.

Bekanntmachung 
? zur Zahlung.

Zimmerabmieter m it eigener Be­
köstigung erhalten keine besondere 
Hanshaltungsliste.

Auskunft des statistischen Landes« 
amts.

Thorn den 3. Dezember 1917.

Der M agistrat.

r , .  L s k n .  Malermeister,
gegründet 1886,

empfiehlt sich zur Ausführung von

MlerMeiten jeder Art.
Jagd Patronen,
Zentralst, Kal. 12 und 1A rauch!., sind 
wieder eingetroffen.

Waffeirgeschäft, Thor«,
Breite straße, Ecke Schillerstraße 30.

Schönes Weihnachtsgeschenk:

Brosche mit Bild,
Gold auf Silber 6 Mark.

KriM-Mosche
3 Mark.

Kollier-Herz,
echt Achat, Silberkette 3 Mark.

Kreuz, 3 Mark.
sS?" Wiederoerkälljer gesucht. "NH
L r» I lre !« rv r ,  Felsberg,

Saarlouis. Saar (Rheinland).
Neu eingetroffen:

Das beste vom besten:

Kristall-Kitt
zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar» 
msr. Stein, Knochen. Holz re.. auch um 

Billard-Queues zu befestigen.
Zu haben bei

6N8tLV li0M, DreLße 8.
Gesiebte

gibt ab

Ein einspänniges

Fuhrwerk
wird zum Essenfahren von 10 bis 12 
Uhr vormittags gesucht.

Stadt. Krisgsspelsehaus,
Thorn. Bacheftraßs 4?

Kür sich« en Hypothek, „täglichst auf länd­
liches Grundstück, zur 1. Stelle zu vsr- 
reden durch 1 ? ^ « !  » r o s t n « ,  Th or« .

As G M M M s M e  Thorn,
am  S e g le rL o r,

ist F re itag  van IN bis 12 U hr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Z e it w ird  Gold und P la t in  in  den Geschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Q u ittung  angenommen.

vsrMnWioli rnir bis 14. Oerswtrsr.
5171pî ps-ndov, NsrbstriUxm, Ftiolmns — reltovsr 

— Kotmihtxaiat — kremüsepetvrsilie
— Netkiok — ^artevkressH —

Lrrur«>.k,'i,I — Können Klumev, — Tobak, um 
selbst 1'abak rn neben — Zckairübsn —
Kkabarber — Lekvarzvnrrel — rVeisskraut
— Lerdel — Pastinaken — DanäSurksn
— ZMetie — ^VirÄntz — Kosenkobl —
Loblrabi' — Minnen kok! — Lote Knden — 
Sxeiveknrbis — Loklrüben — Onrken Kraut
— Vobnenkrant — Petersilien vvrirrel
— Tomaten — Kümmel
Vov viusr Saris ein ?sLvi SLsi ^  ks kk.
100 Takele. Ickk. 24.—, kkorvspane Paket'20 Dk

2uekerrüdsn, äls ruskerrsieke „Hsin 
äis doste L. Satt- 9^  

koodev ckas dalbs I^kriv'ä Säst Oek
DAk* 8kober« 81e »ked sobo» Zstrt äks OrvmüsHSLme«, 61s
81s In 6er kckmmsväs» 2v1t xvbrLvslisii, irlr rLlsn ss Ilmsnz 
van mrrnokivL 8ortv» vr1r6 uskon In Lürrs nlobts msbr ÜL sein. 
iriumonxLrtnvrsIsu Dstsr8s1m-Lrkurt. LIvkvrLutvv kür 8o. 
Z6r»Z. äsn 6sntssdsn Lslsvr. KWf" UnnptkntLlox nmsovst.

10 prenssiseben N»r§en Salat, also kvr et va 406 Tansenä Kalat- 
L6pks. »!n6 nvr S00 Sramm Samen erkoräerlieb. Line nvFsbeure Zarnen- 
vemodvenännA ist säurenä 6er letzten llabre xetrieden vorcken. — ki» 
2v^ebsnKultur unter OdstdLmne 1e§t msn Lobnen, veil äiess äen Obst- 
baum mit 8tiok8tottäünxsn. — Im  ^laobttoxk spiegelt sieb äsr Zesunä- 
beitliobe 2usLanä eines Llensyben, in äsr ckauobeTrubs äer xesunäs nnä der 
nn^esnuäs lanä^rrisob-cktliobe 2ustanä eines Volke«, ^.n seiner Lloaken- 
^irtsobaft ist 6as stolre röraisebe Leiob Lvxrunäe xe»anxe». l^iekt äer 
l^riex rerstört ein Volk, sonäsrn nur 6er Lustanä 6er T'eläsr ist es, vas 
eins Kation leisten Lnäes rnArnoäo riebtet o6er mLebti^ msobt. Die 
^vrabl 6er Lben nv6 R!d6er sm6 6urebrms abbav§ix von 6en Lornpreisen.
— Die jäbrlioks Jakalmenes eures LIevsoben xenü^t, um auk einem 
LlorZen sieben 2entoer Ro§xenkorn ru erreuZan. 8 i t  ^sillioosn Lentner» 
Lrotsetreiäe ru be^erteväe Fäkalien xebsn jabrliek verloren unä ver6e» 
6oreb ^Vnsssrsxülavlg^en in 6is k'lysslLnke xekübrt. — TIeissr§e Nan6 
ivirä berrsebev. 6is nbsr lL-six ist, v ir6 müssen Linsen  ̂ 8pr. 12, 2ck — 
dssset 6ie klüssiZen vüoxerstokke in 6en LtLilen viobt verloren §eben. — 
Das in 6sr daMiivirtsobakt 6reimal bei1i§s, uverbittliobe <Fesetr: 6ss Drsatres
— Kompostiert msbr! UVio in einen lsncknürtsebaftlreben Lauskalt nur Ziutr:-
barmaebunA 6er Luobeoabkalle ei» paar Sebveine §ek8re». so ist. snr 
Oarten- unck danä^irtsobakt tzleiobkalls nnerlLsslieb ein Lsmpostbauksn, 
6er IortvLbren6 «n 6el6s masbt, ^sebe, Dass, Itlüll, Kausebutt, Lebriebt, 
mensoblioks nn6 tierisebs Exkremente. - -  Hutrt vielmebr als bisber .len 
^Vsi6eALnss. — ^Vre sin6 sebleobter, steiniKer Vo6vv, vsr<;u«ekte LasenrLnäer, 
in kruobtbares tzemüsv- uv6 Qbstlanä sebneU su xer^an6eln? — ^Vie 
ersiels ieb Lnsser§tztrSbn1ieb reiebs l^emüseernten? — Da« i^ekeimnis <ier 
'xrossen LLrtokkelsrtrLxe. — ^Le svinxe Leb viobt mebr trs^enä« ObsibLumo 
v!e6er rn reZelmLssi^er, reiober T'ruebtbarkeit? — XnleitonZs au boben 
Oevinn br!n»sn6en Ababarberplantaxen, LpsrAelanlaZen, 6bampiKvoa> 
anlsAen. — leb dabs ein zxrSssere« Stüok dav6 xur Verkuxun?, rrie kann 
iob es so§1eiob »utrbri»§ev6 ^erHrenäs» ? V r̂e entkerne ieb l8latt!üuse, 
Lräklöbe, Harrrkluss? — V^ss muss iob visse» über daubkütterusx, 
(remüse6orren? - -  V?is vere6le ieb Rosen? ^Vie pkrspke iob eine bessere 
6orto avk einen Obstbanm? — Die langen V^intermovate bin6ureb Tax 
kür IsS  krisebes Oemüso im Oarton.. — ^eue Lultvr-KIetoäe. 'iVie kann 
reb selbst einen kleinen (Zsmüsesartev ru einer unerseböpsiioben Lpeise- 
ksmmer xestaltsn? — ^.lte Lrkurter (FLrroer-Lrkabrnnxen kür xrosse 
LrkolAS in (Zarten un6 T'el6. — Die V^ursel, 6as Lr6reieb» vollen atmen, 
vollen !8tiekstokk 6er l-ukt entnebmsv. 8ti«kstokk ernLbldt 6ie Dklaors Diese 
8elbst6ünAun^, 6iessr Lr8kttz-^.ustsnseb Lviseben ^.tmospbLre un6 Lr6e 
vir6  6urob klr6verkrustun§ vsrbinöert. Darum sollen v ir  baekev uv6 
immer v'eäer baekev. Vf'er baekt, 6er 6üvxt, u»6 entkernt 6sbei xleleb- 
seitrA 6c.r unnütssn )Iit«sser. 6as Unkraut Äs xibt Norton, 6ie 100 
Zentner vn6 av6ere, 6ie nur 30 Levtver ^om Ikorxen xebe». Line 
kruebtbars nn6 eine unkruebtbare Körte xleiebt einem kleiLixen un6 einem 
kaulen ^.rbeiter. DrvLbrev muss man bel6s, aber 6er kleissixo sebakkt 6abei 
Dreimal soviel vie 6er kaule. belebe siv6 nun 6!e kruebtbare» Körten, 
jene kleissixen Xrbei'ter, äie 6reimal soviel bervorbrinL«n? — Dieses uvä 
sebr vieles anäsre entbkit 6as neue 6artevlebrbn0b, velebes ru 6en 
kolxen6en Drsissv änreb 6ie BlumenxLrtnersien krterseim, Ltkurt, bis srrm 
14 «Derember verausgabt v!r6 : 1 6arten1ebrbueb 5̂. 1.75 2 Ktüek
LI. 3.—, 6 Ktüok N. 6.—. IVer eine Dobv0 an 6ie Stands le^t, erntet 
4 ?kun6 an 6er ?klavre. ^ e r  5 Dobnen an 6is Ktasxo legst ern^t nur 
250 Oramm Ktan^enbobnen an 6er ?k1ans:e. V'er davä tievirtsebaktet 
un6 niebt 6abe! 6is 100silbrigen. Drkabrunxen benut'/t, soväeim alles

LDnriebti^e erst selbst noeb einmal äurebmaebt, 6er xleiebt einem >lenS(5ken,
R 6er, obne läebt Lnru2üv6eo, lm Dunkeln arbeitet.

Nietshaus, Reftauram.
krankheitshalber zu verkaufen.

Wo. sagt die «eschäftLst. der ^Preffe-.

ßHitt großes Srhaukelpserd. eür fssi 
d  ttruer Dportwageu m it Gum m i- 
rädeirrr find zu verkaufen.

Gersteustraße 14, S Treppen, rechts.

Sutscher-eh
mit brrile« ktr.zen ru verk.llfen.

»r.Iteilr«»- SI. 2.

Liebesgaben. »
Das unten genannte Ersatzbataillon ist gerne bereit, die 

Weiterbeförderung der fü r  die Angehörigen des F uß a rtille rie - 
Regiments N r. 11 bestimmten, Weihnachtsgaben zu über­
nehmen. Um Abgabe der bez. Pakete im  oberen Stockwerke 
des Wachtgebäudss der Brückenkaserne (W ilhelmstraße) lns 
spätestens 10. 12. 17 w ird  gebeten.

Krsatzhstaills« Fußarüllerie-Regls. Nr. 11.

Siildksm für 1918.
Gegen B indegarnenden erhellten S ie

50"/« Angesponnenes G arn » n -  ferner 
40°/<, neues G a rn ! ! !

w enn bis Tnde J a n u a r abgeliefert. Näheres auf A nfrage. D ie  
Bindegarnenden sind beschlagnahmt und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden.

Hauptsammelstells für Westpreußen:
W i l l  L  S v s » a s s i r .  D a n z i g .

Zu kaufen gesucht:
Kleiderständer, 4 — 6 bessere 

S tühle, Chaiselorrgne.
Angebote mit Preis unter 4?. 2 7 8 9  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht. Gest. Angebote nebst 
Preis unter ^1. 2 8 3 2  an die Geschäfts* 
stelle der „Presse".

Gfsizierskoffer, sowie Rohr- 
plattenkofser. gut erhalten,

zu taust» gesucht. Augebote unter B . 
2848 an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Kirpee-Aoffer,
gebraucht, z»t kaufen ges,rcht.

Angebote unter lft . 2 8 4 2  an 
Geschäftsstelle der „Presse*.________

N L l lM W
w r6  k M g o l  s i x s v s v  k 'u b rs .  
ß :» ts  w  m u 8 l6 r§ ! it ix s r  a u s - 
kustrung d s i m üssiAsu k rs is s » . 

: r : r  k rü n s ü ^ s ls  r r  r r  
L u s tln n x s d s tlin A rm x M

«  »  a  Sn»l« V s r lrv lu n s » «  «  «  a

V L S I. UVSU
»  « a  L i «  -  o  «  » r  o  » i ,
LSvIB. ?r0v8S. StLLtKMeLlLWs

L  l lM M N v M  M r  8x8tW tz m t w  F M iL v a  u

Speisesalz.
lose verladen, auf Wunsch unter Beifügung leerer Papiersäcke 
zum Selbstfüllen, b in  ich in  der Lage schnell zu lie fern .

N s r m s n n  p s u Z e k , rmis-r«UW. ° s
Zwei schwarze

Pelzgarmtliren
(Ti-ek) billig zu verkaufen.

Ws, saßt die Geschäftsst. der „Presse^

Eine gute

Pelzgarniittr
zu verk. Goppernikusstr. 30,

KarsettZeschaft.

Zu verkaufen:
1 Pkwts-Appaeat (Klappkamera. SX12, 

mit Rapid^Periskäp. für 25 Mark, 
b illig  em Kittdertzßrstsrtmsgett und 

er»
Ws. faßt dir GeschSfisst. der,-Presse".

B'm PtzstodNpparat. -in Valyphott 
mit 26 Watten n. «. m. 

zu verkaufen. Setzkerstrsße 10. s.

ZshstrttisKeerstriücher, gr rste^ 
« rh re re  UrVektMNAKem» 8 - « . 4 -ö l l . ,  
2 sL«rrke O fe rd r, §esü»d u. -u rfest, 

2  F r h r ^ .  lo /, Zshro  a lt. 
m ehrere lisch z n t erhsitLne Zäum e  
zu verkaujen. Liildenstrvße 39.

M  IlszM Zllite
steht zum Verkauf bei

GssiWirL V i Perrsau.
Vabnftati-tt.

Zu »erk-ufen

2 ..........Arbeitspferde.
A .  Waldstrabe 43.

! §Wik!MgkI1.1 §MttislIichll 
! Sslhhttt. s Zb M lW.
-u verkaufen. Citlmer Chaussee 74.

K a n tn  » k lic k t.

GruuSsluck,
BrotnLerger Darstadt. mit Vor- rmd 
Hintersarlen, villenartig, zu kaufen gesucht.

Anzesste unter 2 8 4 3  an die 
GeschSstssteffs der .P re s s e "._________

W  «üi 8krzi»§!>. H s u s g lN s iM
bei 5000 M « rt Anzahlung -u kaufen 
gesucht. Attgehste unter M .  2 8 3 7  an 
»je ÄeschäfiSitelle >er »Presse".

Gnterhaltenes Mavier
zu kaufen gesucht.

Frau Kaseruenstr. Z,
_______Rellaurant ^Zum Veteranen".

M it,«« M a»I«
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe erdeten unter U .  2 8 3 3  an die. 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine guterhaltene 

sucht zu kallfen
L .. 8 «Irrr,LL««R 7̂  Graudenzerftr. 93.

LKin llieineL flttbenremee Hund. Rasse- 
Hv' reinheit nicht erforderlich, zu kaufe« 
gesucht. Angebote unter LL. 2S35 a« 
die Geschäftstelle der.Presse-.

Z - M  i  W M - M W G
mit sämtl. Zubehör sofort od. v. 1. 1- 
18 gesucht. Angebote unter L .  2825 
an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Mittlerer Beamter, kinderlos, stich*

Angebote unter 2824 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ^

S Zimmsr-Wohnung mit Zubehör 
von einzelner Dame vom r. 4. l8  gesucht- 

Angebote unter X .  L 7 S 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Offizier sucht möblierte

3 Zmimeewohirrtirg
mit Mädchengelaß.

Angebote unter L .  2 8 3 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 oder 2 Z im m er-W ohnung  
mit Küche von sofort oder später gesucht- 

Angebote unter -4 . 2 8 0 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

z MM.WM
nebst Küche oder Gasgelegenseit, «rit 
elektrischer Beleuchtung, in der Stadt vo« 
sofort oder 1. 1. 18 zu mieten gesucht.

Angebote unter X .  2 8 2 3  an die 
schäftsftelle der „Presse".

Gut mödl. Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche gesucht, NLH* 
Bromberger Vorstadt oder Attst. Warft- 

Angebote unter O .  2 8 3 8  an die Gs-
schäftssielle der „Presse".____________

Z gut mSbl. Nmmer
mit Küchendenutzung sofort gesucht.

Angebote unter 2 8 V S  an « s  
Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderloses Ehepaar wünscht

mobl. Zimmer
mit sep. Eing. u. Kochgel. z. 1. Zan. 18.

Angebote unter L .  2 8 V L  an die Gs- 
fchästsstelle der „Presse".
M ew g rau ee , in bevorzugter Stellung, 
U  sucht für sofort ein einfach möbr. 
Z im m er mit voller Pension oder Früh» 
stücks- und Abendtisch. .

Angebote unter Q . 2841 an die Ge- 
chästsstelle der „Pr^se".

WM mölllikttez Zimmer
mit Kochgelegenheit gesucht. . . .

Angebote unter X .  2 7 9 7  an dl- 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

von jungem Mann. in BeamtenstellunA 
gesucht. Gefl. Angebote mit Preis nut^ 
As. 2838 an die Geschäftsstelle der 

-  t reffe" erdete».


